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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/ .whr-
licher Abonnementspreis 1 Mt.
SS Pfg . resp. 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonnirt bei aLen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peter st r « ße

Nr . S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und koste « Pr»

Zeile 15 Pfg . — NuS ländliche
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition von F.
VSttner . Rastede : Herr Post-

Expediteur Mönnich . Bremen:

Herren S . Schlotte und
W . Scheller.

für Stadt Md Land.

«/V 164
Zeitschrift f«r vlÄeMNrgische Gemeinde- nnd BEdes -JNteeessen.

Menburg, Dienstags dm 30 . Dezember. 18W.
Hierzu eine Beilage.

Die billigste , reichhaltigste, mannigfaltigste und ver¬
breitetste täglich erscheinende Zeitung des Herzogtums
Oldenburg sind die

„Nachrichten für Stadt und Land,"
vierteljährlicher Abonnementspreis— . 77 I Wesrlr SS 1'lF . .

Inserate haben in den „ Nachrichten," ihrer großen
Verbreitung wegen,
E Auflage ca . NOOO Exemplare , 'M»
den besten Erfolg.

Abonnementserneuerungen und -Bestellungen bitten wir
bald aufzugeben , damit die Zustellung des Blattes vom
1 . Januar I8S1 ab regelmäßig erfolgen kann.

Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

Berli«, 30 . Dezember.
— Der Kaiser sah am Sonntag Abend den komman¬

dierenden General des Gardekorps v. Meerschsidt - Hüllessem,
sowie die beiden Kommandeure der ersten und zweiten Garde-
Infanteriedivisionv . Holleben und Edler von der Planitz II . rc.
als Gäste bei sich zum Ther. Während der gestrigen Vor¬
mittagsstunden verblieb der Kaiser in seinem Arbeitszimmer
und erledigte Regierungsangelegsnheiten . Später hörte der¬
selbe den Vortrag des Ministers des Königlichen Hauses
v . Wedell, arbeitete von II Uhr ab längere Zeit mit dem
Chef des ZivilkabineLs , Dr . v . Lucanus , und hatte von Nach¬
mittags 12 '/s Uhr ab eine längere Konferenz mit dem Mi¬
nister des Innern , Dr . Herrfurth.

— Die Kaiserin und auch der neugeborene Prinz
erfreuen sich fortdauernd des allerbesten Wohlbefindens.

— Die Zahl der in Württemberg unter Petitionen ge¬
setzten Unterschriften gegen die Rückkehr der Jesuiten
beläuft sich jetzt auf 94,000, wozu noch so viele kommen
werden , daß dis 100,000 überschritten werden . Alm weist
rund 2800, Stuttgart mit den Vororten etwa 6000 auf;
in manchen Gemeinden des Landes fehlt fast kein Mann.
Auch Männer von katholischer Konfession in hohen Stellungen
haben unterschrieben , wie überhaupt von katholischen Unter¬
zeichnern häufig berichtet wird. — Das ständige Bureau des
deutschen Protestantentages hat beschlossen , eine Eingabe
gegen die Aufhebung des Jesuitengesetzes an den Reichstag
zu richten.

— Das „ Kleins Journal " schreibt : „ Wenn dis Sozial¬
demokraten, als sis Herrn Liebknecht mm Chefredakteur
ihres Zentralorganes ernannten , etwa gehofft hatten, daß er

Aus der alten Kiste.
Eine Geschichte von der Mäßigkeit.

(Fortsetzung .)
Es war eine Liste ausgelegt , in die sich alle, welche dem

Enthaltsamkeitsvereinebeitreten wollten , einzeichnen konnten.
Einzelne , aber nur Städter , thaten das auch. Die länd¬
liche Bevölkerung hielt sich zurück, jedenfalls aus Besorgnis,
von den Bekannten verspottet zu werden . Die Stimmung
der Festgenossen wurde , je weiter die Zeit vorrückte, immer
animierter.

Auf dem Heimwege traf man mehrfach Trupps spektakeln¬
der junger Leute an, die das Mäßigkeitsfest in Dreibergen
mitgefeiert und denen man nicht anmerken konnte, daß die
von der Tribüne herabgesprochenen Mahnungen und War¬
nungen nachhaltige Wirkung auf sis ausgeübt hätten. Sie
schienen alles vergessen zu haben ; nur der Hundsfott war
ihnen in Erinnerung geblieben und wurde , wo es nur eben
anging , zitiert. (Siehe „ Oldenb . Mitteilungen," l844,
Nr . 23 , S . 99 .)

Eine Gesellschaft, unter ihnen auch der alte Gerdkröger
(ein Wirt mit Namen Gerhard), hatte den Rückweg nach

Westerstede angetreten. Vor und hinter derselben hörte man
häufig eine gesangartige Gröhlerei, auch torkelten einzelne,
die ganze Breite in Anspruch nehmende Rudel den Weg hin¬
unter. Einige hatten Gerdkröger erkannt und begrüßten
ihn in lärmender Weise:

„ Sieh, dar is de Ohle ok noch . Bist ok in Mäßigkeits-
Verein gähn ? " riefen einige, andere fragten : „West woll,
wat'n Hundsfott is ? " und wieder andere brüllten : „ Wi kiekt
darna noch bi Di rin , wi sind noch dostig.

"

„ Lat sc man lopen, " sagte Gerdkröger zu seiner Ge¬
sellschaft, „ft sind elatsch, se schält woll sinniger weren , dat
sachde gähn kummt ganz von sülfst .

"

nun die Welt in Stücke reißen und der bestehenden Gesell¬
schaftsordnung den gewünschten Todesstoß endlich versetzen
würde , dann sind sie bösartig hineingefallm . Herr Liebknecht
hat es in den wenigen Monaten, welche seit seiner Thron¬
besteigung im Berliner Volksblatt verflossen sind, bereits
fertig gebracht, dieses Organ, welches bis dahin auch die
Aufmerksamkeit der Gegner auf sich gelenkt hatte , zu einem
völlig bedeutungslosen Stück Druckpapier zu degradieren , um
das sich kein Mensch mehr bekümmert und täglich pflegt er
das Blatt durch inhalt- und sinnloses Geschwätzzu blamieren.

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlichte eine Bekannt¬
machung, betreffend die Ermäßigung der Telegraphen-
gebühren im Verkehr mit Schweden , Norwegen , Griechen¬
land und Bulgarien vom 1 . k . M . ab . Diese erfreuliche
Verkshrserleichterung ist eine Folge der Beschlüsse des im
Lauft dieses Jahres in Paris vereinigt gewesenen Telegraphen-
Kongresses. Aehnliche Erleichterungen werden infolge dieses
Kongresses auch noch im Telegraphenverkehr mit Frankreich,
Rußland, Spanien und Portugal eintreten und zwar zum
1 . Juli k. I ., da die bezüglichen Ratifikationen nicht eher
herbeigeführt werden können.

— Der Berliner Korrespondent der „Times " hält die
Richtigkeit seiner Meldung, Breslau solle befestigt
werden , aufrecht , obwohl dieselbe von allen Seiten be¬
zweifelt wird . Die Meldung wird durch ihre Wiederholung
natürlich nicht richtiger . (Wie wir von privater Seite von
dort erfahren , werden in der Umgebung Breslaus bomben¬
sichere Proviant - und Munitionsmagazine gebaut . Ferner
soll Breslau im Falle eines Krieges mit Rußland durch
umfangreichere Erdwsrke , die alsdann erst Zu errichten wären,
geschützt werden .)

— Der Berliner Korrespondent der „Times" will aus
direkter Hofquelle , wie der „ V . Z .

" aus London gemeldet
wird , erfahren haben , Kaiser Wilhelm werde Ende Juli
wieder England besuchen, alsdann in seiner Dacht nach
Schottland gehen und von dort die Lofoteninseln und andere
Punkte der norwegischen Küste besuchen.

Italien « In Rom wurde am Sonnabend Nachmittag
die Erklärung, durch welche das Recht zur Kündigung des
österreichisch- italienischen Handelsvertrages um sin Jahr ver¬
längert wird , durch Crispi und den österreichisch-ungarischen
Botschafter Frhrn . v . Bruck unterzeichnet.

— Die Regierung bereitst einen Gesetzentwurf vor, wo¬
nach dis Zurückziehung des den Bischöfen erteilten Exequatur
seitens der Krone zulässig sein soll.

Syrakus. Auf dem hiesigen Friedhofe hat dieser Tage ein
junger Mann seine Geliebte mit einer Unzahl von Dolchstichen ge¬
tötet und ihr hierauf das Herz aus dem Leibe gerigen . Sodann
erschoß er sich selbst.

— Neapel, 28 . Decbr . Die Leiche Schliemann 's ist nach der
Leichenhalle des englischen Kirchhofs gebracht worden , wo dieselbe

„Se sind duhn, " meinte Busch sein Friedrich.
„Dat sind se gar nich," sagte Gerdkröger , „se stellt

sick blot so mall an . Drunken hebt ft jo wat, aber duhn
sind se nich.

" Gerdkröger kannte seine Leute und allgemein
hieß es von ihm: „ Et is 'n ganz vernünftigen Minschen .

"

„ Dat is nu jo mal so," sagte er weiter, „dar hebt ft
nu 'n Mäßigksitsfest firt, un ' t is vandagen mehr Jenever
fapen , as süst de ganze Wäke . Wenn se dat mit Jubelisren
un Trallaen as dat schient fertig bringen willt , denn schall
ähr dat doch woll bedrögen . Toerst möt socke Lüe, de dat
grote Wort hebt , ock mal wiesen, as dat hohlen weren schall.
Ick hef man vorher so därt Finster käken , dar seten ft Alle
achter'n Wienbuddel , un harren sick mächtig updischen laten;
un as ' k woll sehn hef, har de ohle Pap 'n ganz goden Tog
an ' n Liebe. Dat let sick all woll seggen un schrieben, man
nich immer dobn . Löst mi ' t man, et ward 'r kien Süper
gebohren , he ward ' r to makt ! Et is jo wahr , de Braunsten
Hst väl Unheil un Malhör in de Welt brocht, un st wer jo
wiß beter , wenn de Lüe sick all säten dehn . Man wenn 'r
schlechte Jahre sind, de litje Mann kien Gemaack het , Tinien
nich bethalen kann , un denn socke Halsafschnirrs in ' ne Hanne
fallt, denn kumt Angst un Sorge, dat se' t nich holen kämst.
Un wenn se denn bange wert , dat ft äwer Kop gaht , un
dat ähr ähr beten Haf un God, wat se sick so fuhr verdeent
hebt, wsdder afnahmen un for 'n pilje patje verkost ward , denn
verlehrt ft den Math, un denn ward ' r En nahmen , um for ' n
Ogenblick mal annern Sinns to weren . Un wenn denn de
Fro ock nich darna is , wenn se nich Beide enen Strang
treckt, denn gaht toletzt de Hanne in ne Haare un gript na'n
Buddel. Löst mi' t man , Kinners, up socke Wiese as van¬
dagen kriegt ft den Branwien nich ut de Welt.

" So sprach
der alte Gerdkröger , — un de ohle Gerdkröger wer 'n
ganz vernünftigen Minschen.

Recht hatte der alte Gerdkröger auch. Gewiß war

bis zur Ueberführung nach Athen verbleibt . Die Einbalsamirunx
der Leiche wurde von Professor Dr . v . Schroen vorgenommen.

England . London. Wie „ Truth " erfährt, wird auf
Wunsch der Königin die Trauung der Prinzessin Louise von
Schleswig - Holstein mit dem Prinzen Ändert von Anhalt-
Dessau in England stattsinden , und zwar in der Privatkapelle
des Windsorschlosses, in welcher die Eltern der Braut vor
nahezu 25 Jahren getraut wurden . Die erste Woche im
Juli ist für dis Hochzeit angssetzt.

— Der Nebel war am Montagabendund in der Nacht zum
Dienstag vorigerWoche in einigen Teilen Londons so stark, wie
er selten vorkommt , und das will viel sagen . Auf der unter¬
irdischen Bahn mußten Tausende von Nebelschüssen abgs-
feuert werden.

Frankreich . Paris, 29 . Dez . In seiner gestrigen
Wahlrede vor den Senatswählern äußerte Kriegsminister
Freycinet : Auf einem seit langen Jahrhunderten monarchischen
Boden gründeten wir eins freie Republik inmitten monarchischer
Nationen, welche, anfangs mißtrauisch , uns jetzt mit Bewunde¬
rung und Achtung betrachten ; Niemand kann sagen , welches
die Folgen der Entwicklung einer gebildeten und unterrichteten
Ration sein werden , welche eine freie Institution unter neuer
Form besitzt , welche die Leuchte ihres frieolichen Einflusses
über die ganze Welt verbreitet. Ueber die militärischen
Aufgaben äußerte sich Herr Freycinet : Die Stunde, wo un¬
eingeschränkt das Recht herrsche, sei noch nicht gekommen trotz
der Bemühungen der Frrsdensliga. Gewalt sei noch immer
der oberste Schiedsrichter der Nationen. Frankreich müsse
stets in der Lage sein, von denen Respekt zu fordern , von denen
es umgeben sei.

— Nach Meldungen aus St . Louis (Seueg ambien ) ist
Oberst Archinard mit der Expeditionskolonns von Kontakary
nach Rioro abmarschiert , wo sich der König Abdul Büoakar
von Segun angeblich mit 15,000 Mann befindet.

— In der nächsten Sitzung des französischenParlaments
soll, den Pariser Blättern zufolge, ein von dem Botschafter
Hsrbette verfaßter Bericht über die Arbeitsverhältnisse in
Deutschland verteilt werden.

Nizza, 27 . Dez . In Tourettes -pres -Vence kam es gestern
zwischen Gendarmen und italienischen Arbeitern , die auf der von
Nizza nach Graste führenden Eisenbahnlinie beschäftigt sind, zu Thät-
lichkeiten. Die Gendarmen , welche mit Steinen beworfen wurden,
machten von der Feuerwaffe Gebrauch . Ein Arbeiter wurde getötet
und ein anderer verwundet.

Belgien . Brüssel, 29. Dezbr. Unter dem Vor¬
sitze des Kardinals Lavigerie wird hier am 3 . Februar n . I.
ein neuer Arstisklavereikongreß stattfinden.

Türkei . Konstantinopel, 29 . Dezember. Kaiser
Wilhelm übersandte dem Sultan sin längeres Dankestele¬
gramm für den Beistand , der dem deutschen Panzerschiff
„ Friedrich Karl" seitens der türkischen Marine geleistet wurde.
Auf Befehl des Sultans waren sofort die Fregatte „ Msdj-

der Kaplan Geling vom redlichsten Willen beseelt, der Mensch¬
heit durch sein Wirken zu nützen. Er ließ sich keine Mühe
verdrießen und arbeitete unausgesetzt auf die Verwirklichung
seines Zieles hin. Ob aber die Art und Weift, wie er
dahin zu gelangen suchte, die richtige war, darüberwar man
schon damals sehr geteilter Ansicht.

Das Fest an sich hatte den Zweck , große Menschsnmassen
zusammen zu bringen , um dann durch Reden und Gesang
auf dieselben einzuwirken . Waren die Reden und Ansprachen
schon wenig interessant und scheinbar völlig wirkungslos , ss
waren die Lieder , die gesungen wurden , so eigentümlicher Art,
daß man darüber erstaunen muß , wie man dazu kommen
konnte, solche Produkte einer , ganz gelinde gesagt, plaisier-
lichen Muße Erwachsenen und Kindern in dis Hand zu geben.
Ich habe ein solches Liederbuch und will beispielshalber ein
paar Lieder hier anführen . Der Titel heißt : „Mäßigkeits¬
lieder , besonders für die Jugend der Mäßigkeitsvereine " oder
„Das Hoffnungsheer " von I . M . Geling . Paderborn. Druck
und Verlag von F . Schönmgh . Das Buch hat 26 Seiten
und enthält 33 Lieder . Als Einleitung finden sich die Ge¬
setze für das Hoffnungsheer angegeben . Sie lauten folgender¬
maßen : Die größeren Schüler einer jeden Gemeinde bilden
eine Schaar, die alle vier oder sechs Monate aus ihrer Mitte
einen Hauptmann, vier Mitmänner und einen Fähnrich zu
ihrem Vorstande wählt . Hat eine Gemeinde mehrere Schulen
so bildet jede derselben ein besonderes Banner mit einem
eigenen Vorstände ; die Banner machen zusammen eine Schaar
ans, an deren Spitze der Hauptmann der Hauptschule steht.
Die sämtlichen Schaaren in Deutschland , Hoffnungsschaaren
genannt , bilden das deutsche Hoffnungshrer , an dessen Spitze
ein Heerführer , einstweilen der Unterzeichnete, steht. Sämt¬
liche Schaarglieder, Knaben und Mädchen , enthaltensich gänz¬
lich vom Branntwein und überdies lernen und singen sie fleißig
gute Mäßigkeitslieder . Dem Stiftungsfeste, welches jährlich durch



Meschidje
" unter dem Kontreadmiral Omer Bey und die

kaiserliche Dacht „ Jdzeddis " unter Führung des General¬
leutnants Achmed Ali Pascha nach Mitylene abgegangen,
welche nach anderthalbtägiger Arbeit das deutsche Panzerschiff
Wieder flott machten.

Nordamerika . Washington , 27 . Dez . DerPost-
» ertrag zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten,
betreffend die Einrichtung schwimmender Postämter auf den
Postdampfsrn behuf Bearbeitung der gesamten Post während
der Fahrt , ist heute in Washington abgeschloffen worden.
Die neue Einrichtung , über welche wir bereits vor einigen
Tagen berichteten und die eine sehr erhebliche Verbesserung
des Postdienstes darstellt , beginnt für Deutschland mit dem
1 . April , für Nordamerika mit dem 15 . April.— In Montana wurden vorigen Freitag 4 Indianer , welche
verschiedene Morde verübt hatten , gehängt . Am Mittwoch wurdendie Leichen der Hingerichteten nach katholischem Ritus beerdigt.2000 Indianer des Jako - Reservats wohnten als Vertreter der
Familien der Toten der Beerdigung bei. Später scharten sie sichum das Grab , wobei sie unter Trauergesängen gräßlichen Toten-
- cbräuchen huldigten . Eine Indianerin schnitt sich zwei Finger vonder Hand ab und warf sie in das Grab ; eine andere Indianerin
brachte sich eine tiefe Schnittwunde am Kopfe bei und beide Frauen
skalpierten ihre Kinder . Dann beugten sich die verwundeten Indianerüber das halbgeöffnete Grab und ließen das Blut aus ihren Wundenin dasselbe fliehen . Die herbeigerufene Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor und zerstreute die Jndianermenge ohne Schwierigkeit.— In B a ltimor e ist der Freimaurertempel niedergebrannt.Der angerichtete Schaden wird auf 450,000 Psd . Sterl . geschätzt.— Wenige Meilen von Caldwell , Ohio , entgleiste ein Bahn¬zug . Nach den bis jetzt vorliegenden spärlichen Berichten wurden15 Personen getötet und viele verletzt.

Afrika . Die Engländer scheinen uns Deutschen
mit dem Bau einer Eisenbahn nach dem Innern bei weitem
zuvorzukommen . Sir Francis de Winton , der Leiter der
Unternehmungen der britischen Ostafrikanischen Gesellschaft,
sagt in einem Briese , er hoffe bis zum Mai 60 Meilen der
schmalspurigen Eisenbahn von Mombaffa nach dem Viktoria-
Nyanza fertig zu stellen . Die Bahn würde den Karawanen
von ungeheurem Nutzen sein , sie schnell über die Wüste und
den wafferlosen Küstenstrich bringen . Uebrigens wird auch
eine Fahrstraße nach dem See gebaut . Der katholische
Missionar Pater Le Roy klagt über den in Mombaffa herr¬
schenden Wassermangel . Die Brunnen müssen sehr tief ge¬
graben werden , ehe man auf Wasser stößt.

— Sansibar , 7 . Dezbr . Heute verließ Wißmann
Sansibar , um eine Inspektion der Küstenplötze vorzunehmen.
Von Lindi oder Mikindani aus gedenkt er dann einen Zug
zur Bestrafung der Makondes zu unternehmen . Bekanntlich
war Chef Schmidt II . auf einem Zugs durch dieses von
Darsleuten bewohnte Land angegriffen und selbst verwundet
worden . Die Natur jenes Länderstriches bietet dem Gegner
durch undurchdringliche Dickichte große Vorteile.

Aus dem Großherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Lorrsspondenzzeichcn versehenen Origlnalartiielkst nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mittheilungen und Berichteüber locale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , den 30 . Dczbr.
sH Die Anmeldungen zur Militär - Stamm¬

rolle für 1881 sind in der Zeit vom 15 . Januar bis
1 . Februar k . I . zu beschaffen . Die Anmeldung muß bei
derjenigen Gemeindebehörde erfolgen , in welcher die Militär¬
pflichtigen ihren dauernden Aufenthalt oder ihren Wohnsitz
haben . Es haben sich zu melden : 1 . alle im Jahre 1871
geborenen Militärpflichtigen , unter Vorlegung eines event.
vom Pfarrer kostenfrei zu erteilenden Geburtsscheines , sofern
die Anmeldung nicht in der Geburtsgemeinde selbst erfolgt;
2 . alle in den vorhergehenden Jahren geborenen Militär¬
pflichtigen , welche noch keine entgiltige Entscheidung über ihr
Militärverhältnis erhalten haben , unter Vorzeigung des
früher empfangenen Losungsscheins . Die z . Zt . abwesenden
Militärpflichtigen sind von den Eltern , Vormündern oder
Lehrherrn rc . anzumelden . Für die Stadtgemeinde Olden¬
burg sind die Anmeldungen auf dem Rathause — Zimmer
Nr . 16/17 — Morgens von 9 bis 1 Uhr zu machen und
etwaige ReklamationsgesuLe um Befreiung und Zurück-

Gesang und Reden womöglich im Freien gefeiert wird , wohnen
«uch Mädchen bei und sie haben besonders für die Fahne zu
sorgen . Eine Schaar , die Wortbrüchige oder sonst Schlechte
unter sich duldet oder die Gesetze nicht befolgt , wird von dem
Heere und dessen Anführern nicht anerkannt . Wenn das
Heer so viele Schaarsn zählt , als es Gemeinden in Deutsch¬
land giebt , dann ist zu hoffen , daß eines der größten Uebel
der letzten Zeit , das ungeheuere Branntweinsübel , in Deutsch¬
land gänzlich aufhört . Geling.

Ich will hier noch bemerken , daß solche Hoffnungsheere
hier in der Stadt nicht zu Stande gekommen sind.

Das am meisten populär gewordene Lied ist das Nr . 2.
Der beste Trank.

(Mel . : Ich bin der Doktor Eisenbart rc .)
Das Wasser ist so hell und klar

Kluck , kluck rc . ,
Sein Alter ist sechstausend Jahr

Kluck , kluck rc .,
Man t ank es schon im Paradies

Kluck , kluck rc .,
Im Durste schmeckt es wundersüß

Kluck , kluck rc.

Im Sommer macht es frisch und kühl
Kluck , kluck rc .,

Im Winter mächt's ein warm Gefühl
Kluck , kluck rc ..

Und immer setzt es gutes Blut
Kluck , kluck rc.,

Und thut in allen Gliedern gut
Kluck , kluck rc.

Es ist nicht, daß es trunken macht
Kluck , kluck rc ..

Es ist genoffen mit Bedacht
Kluck . kluck rc . ,

Gar heilsam für Gesund und Krank
Kluck , kluck rc. .

Es ist und bleibt der beste Trank
Kluck , kluck rc,

stellung vom Militärdienst bis zum 1 . Februar k. I . beim
Magistrat einzureiche « .

-j- Zur Ausführung desAtters - « « d Jnvaliditäts-
versicherirrrgsgesetzes schreibtein Landgeistlicher: Es war
und ist ein schweres Stück Arbeit , den einfachen Landbe¬
wohnern von denen viele keine Zeitung lesen , begreiflich zu
machen/daß ein Gesetz verlangen kann , daß man für das' Alter sparen muß . Der erste Einwand , dem man stets be¬
gegnet , ist : „ Siebzig Jahre wird man in unserem Stande
nicht alt : also ist das Geld weggeworfen .

" Etwas versöhnter
wird die Stimmung , wenn man hört , daß die eingezahlten
Beträge bei vorzeitigem Tode des Versicherten oder bei Ver¬
heiratung der Versicherten auf Antrag zur Hälfte zurück¬
gezahlt werden . Am regsten wird die Teilnahme bei dem
Hinweis , daß 70jährige sofort in den Rentengenuß eintreten
können , wenn sie Nachweisen , daß sie in den letzten 4 Jahren
mindestens 47 Wochen jährlich gearbeitet haben und ver¬
sicherungspflichtig waren . Leider ergiebt sich aber , daß eine
sehr große Anzahl ländlicher Arbeiter diesen Nachweis nicht
zu erbringen vermag , das Gesetz glaubte genug Entgegen¬
kommen zu beweisen , wenn es jährlich 5 arbeitslose Wochen
annahm . Dies reicht aber nicht aus für eine große Zahl
von Arbeitern , die vom Frühjahr , d . h . oft erst von Anfang
April an , auf Bauarbeit gehen , dann zur Erntezeit diese
Arbeit einstellen , um ihr eigenes Stück Feld abzuernten oder
bei den Gutsbesitzern als Vergütung für die geleisten Spann¬
dienste in der Ernte ohne Lohn „ Tage thun "

, d . h . eine
gewisse Anzahl Tage Hilfe leisten . Daun wird wieder Bau¬
arbeit gethan bis zum Eintritt des Winters . Dann folgt
eine Unterbrechung von mindestens 3 Monaten , wo sie nur
vorübergehend Arbeit finden . Es wäre dringend zu wünschen,
daß auch dieser zahlreichen Klaffe von Arbeitern , die wider
ihren Willen zu langer Unthätigkeit verurteilt sind , dis
Wohlthaten des Gesetzes in der Weise gesichert würden , daß
ihnen wenigstens die nachgewiesene Arbeitszeit der letzten4 Jahre angerechnet würde.

* Wie der „ Wes . Ztq .
" von hier berichtet wird , ist

die vom Verteidiger des Mörders Rüdebusch , Herrn
Rechtsanwalt Greving , eingelegte Revision gegen das vom
Schwurgericht gefällte Todesurteil vom Reichsgerichte in
Leipzig als begründet anerkannt , es wird daher der Fall in
der nächsten Schwurgerichtssession nochmals zur Verhandlung
kommen.

lü Bewegung in der Bevölkerung . Im Monat
November d . I . sind auf dem hiesigen Standesamte im
Ganzen 36 Eheschließungen vorgenommen , davon 26 in der
Stadt und 10 in der Landgemeinde . Geboren sind in dem¬
selben Monat 83 Kinder , in der Stadt 54 ( 27 Knaben und
27 Mädchen ) , in der Landgemeinde 29 ( 17 Knaben und
12 Mädchen ) . Von 52 Sterbefällsn im November gehören
der Stadt 39 ( 12 männl ., 27 weibl . ) und der Landgemeinde 13
( 8 männl . , 5 weibl .) an . Im Monat November v . I . sind
im Ganzen 53 Eheschließungen , 67 Geburten und 60 Sterbe¬
fälle vorgekommen.

-- Er weist sich zu helfen . Vor den Feiertagen
schickte ein hiesiger Bäckermeister seinen Lehrjungen aus , um
einer in der Nachbarschaft wohnenden Familie den bestellten
Klaben hin zu bringen . Der Meister ist ein Feind der
Trinkgelder und hat es seinem Lehrjungen streng verboten,
solche anzunehmen . Der Junge aber ist nicht so durchdrungen
von der Notwendigkeit eines solchen „ Sittengesitzss " und
führt sich mit folgenden Worten ein : „ Ich sollte grüßen vom
Meister , er schickte hier auch den Klaben , und von Trinkgeld
sollte ich nichts sagen .

"

s . Landwirtschaftliches . Im Oldenburger Lande
sind in den letzten Jahren vielfach die Schweine der
Lincolnshire - Raffe eingeführt . Diese Raffe zeichnet sich durch
robusten Körperbau aus und ist ein großknochiger Schlag,
sodaß 4 — 5 Wochen alte Ferkel für solche von 7 — 8 Wochen
alte auf dem Markte perkaust werden . Diese Raffe hat
aber eine unangenehme Eigenschaft , nämlich die Knochen¬
brüchigkeit . So passierte es einem Landmann in der Land¬
gemeinde Oldenburg , daß er binnen 14 Tagen drei fette
Schweine dieser Raffe schlachten mußte . Jedes dieser Tiere

Der Volksmund hatte indeß den Refrain nach seinem
Geschmack geändert und sang statt des Kluck , kluck, kluck, kluck,
kluck, „ Hark inan ' n litjen Schluck .

"

Das Lied Nr , 1 verschafft uns einen Einblick in das
bis dahin unbekannt gebliebene Kneipleben unseres Stamm¬
vaters Adam im Garten Eden . Es ist betitelt : „ Der
Paradiestrank, " wird gesungen nach der Melodie : „Hier
sind wir versammelt rc .

" und heißt:
Als Adam im glücklichen Eden noch war
Und ging von Genuß zu Genüsse,
Da bot sich von selber das Wasser ihm dar
Zu Tranke im goldenen Flusse.
Er war nicht dem Biere und Weine geneigt
Und hätte man Branntwein ihm gar noch gereicht
Er hätte natürlichen Abscheu gezeigt!
Drum wolle mich keiner hier necken,
Ich laste das Wasser mir schmecken.
Dem Biere war Adam so sehr wohl nicht gram
Doch wollte er nimmer es brauen.
Das Wasser, so wie er von Gott es bekam.
War , meinte er, mehr noch zu trauen!
Denn ist auch des Bieres Gebrau noch so gut
So macht es doch Jedem , der viel daran thut
Allmählich ein schweres und kränkliches Blut!
Drum rc.
Der Wein war dem Adam schon minder nach Sinn
Er speisete lieber die Trauben.
Gott gab sie ja sicher zum Essen ihm hin,
Nun sollt er sie keltern und schrauben ? —
Auch hat ja der Trauben bereiteter Saft
Wie Noah gewahrte , berauschende Kraft,
Die giftähnlich reizend die Nerven erschlafft!
Drum rc.
Dem Branntwein war Adam geschworener Feind
Obgleich er ihn gar noch nicht kannte.
Er hätte beinah '

doch im Himmel geweint
Als Jemand den ersten einst brannte ! —
Der Branntwein , wie die Erfahrung beweist,
Ist schädlich, ist giftig für Leib und für Geist

hatte sich die Hinterbeine gebrochen . Vielleicht würde hiereine tägliche Zugabe von basisch phosphorsaurem Kalk
( sogenanntes Futterknochenmehl ) gute Wirkung thun und die
Knochenbrüchigkeit wenigstens vermindern . Wer junge
Schweine stets mit Futterknochenmehl füttert , darf denselben
so viel Kraftfutter geben , als sie verdauen können . Dann
bekommen sie nicht mehr die Lähmung in den Hinterbeinen
oder wie der Landmann sagt : „ De Swine kriegt ' t nich in
de Beene .

"
Auch für junge Pferde und junges Rindvieh istdie Fütterung mit Futterknochenmehl nach Vorschrift vorteilhaft.

s Bremer Laudw . Ausstellung 1881 . Bis
jetzt haben folgende Aemter einen Zuschuß zu den Beschickungs¬
kosten der Bremer Ausstellung der Oldenburg . Landwirtschafts-
Gesellschaft zur Verfügung gestellt : Amt Oldenburg 300 Mk . ,
Westerstede 300 Mk ., Varel 500 Mk . , Delmenhorst 200 Mk . ,Brake 500 Mk . Aus der Zentralkaffe der Landwirtschafts-
Gesellschaft sind 5000 Mk . bewilligt . An Staatszuschuß sind
10,000 Mk . erbeten , wovon die Hälfte zu Prämien verwandt
werden soll.

* Vergnügungen . Der Weihnachtsball im Kampf¬
genossenverein am Sonntag war recht gut besucht . Derselbe hieltdie Teilnehmer bis in früher Morgenstunde vergnügt beisammen.— Nach der gestern Abend im „ Schützenverein " und heute,
Dienstag , im „ Reuen Bürger -Klub "

stattgehabten Weihnachts¬
feier mit Tannenbaum , Kinderbescheerungen rc . , habendamit die Weihnachtsfeiern in den Vereinen ihr Ende er¬
reicht , doch eine Ruhepause tritt vor ' s erste nicht ein , denn
nunmehr kommen die Maskeraden an die Reihe . Der
„ Neue Bürger - Klub "

hat bereits in seiner General-
Versammlung als Tag der demnächstigen Maskerade den
9 . Februar k. I . festgesetzt.

- Z Die Vergnügungen unserer Jugend imWinter bewegen sich im Allgemeinen in bedeutend engeren
Grenzen , als zur Sommerszeit . Namentlich bei sehr schwäch¬
lichen und kränklichen Kindern ist es durchaus nicht ange¬
bracht , dieselben bei der oft herrschenden kalten und scharfen
Lust und bei dem wehenden eisigen Nordwind gar zu viel
im Freien herumlaufen zu lassen , zumal da zu den schon
genannten Nebeln auch gewöhnlich noch nasse Füße und feuchte
Kleider kommen , wodurch manchmal die langwierigsten und
gefährlichsten Erkältungen entstehen können . Unser heutiger
Kulturmensch ist nun einmal so weit verwöhnt , daß er
namentlich im zarten Kindesalter den Unbilden der Witterung
nicht in dem Maße mehr Stand halten kann , als wie er
eigentlich sollte . Daß natürlich für kräftige und durch eine
verständige Abhärtung wetterfeste Kinder die Bewegung in
der kalten Winterlust nur gesundheitsfördernd ist , daß
eine solenne Schneeballschlacht , das Bombardement eines
selbstfabrizierten Schneemanns , das Schlittschuhlaufen u . s. w.
das Blut in den Adern schneller kreisen läßt und die
von der Schulbank angespannten Nerven unserer Kinder
wieder ausfrischt , bedarf wohl weiter keiner näheren Er¬
örterung , und keine verständige Mutter wird ihre Knaben
davon zurückhalten , aber eben so gefährlich können diese
Wintervergnügungen für Kinder mit schwachem oder gar
krankem Organismus werden . Es empfiehlt sich eben des¬
halb , solche Kinder nicht unbeaufsichtigt im Freien spiele«
zu lassen , und wo beide Eltern gezwungen sind , durch Arbeit
ihr Brot zu verdienen , daß sie nicht in der Lage sind , ihren
Kindern die nötige Aufsicht angedeihen zu lassen , dieselben
in irgend einer Spielschule oder Kindergarten oder befreun¬
deten Familie unterzubringen . Es ist schon mancher zarte
Kinderorganismus durch die rauhen Winterstürme für ein
längeres Leben untauglich gemacht worden ; vielleicht tragen
diese Zeilen mit dazu bei , die Eltern zur Vorsicht und Auf¬
sicht zu vermahnen.

— s . Landgemeinde Oldenburg . Die Preise der
Steine und Ziegel halten sich infolge der regen Baulust auf
ziemlicher Höhe . Für Steine werden 26 — 30 Mk . , für
Ziegel 56 — 60 Mk . ab Ziegelei gefordert . Wie verlautet,
soll demnächst die Dampfziegelei Mosleshöhe , die im Besitz
einer Kommanditgesellschaft ist , verkauft werden , da die Ge¬
sellschaft laut Beschluß der Generalversammlung im nächsten
Jahre liquidiert.

Auch wenn man nur wenig , doch oft ihn genercht.
Drum rc.
Was Adam im glücklichen Eden einst trank,
Wobei er sich wohl hat befunden.
Das soll auch (ich habe es reichlich Gott Dank !)
Vor jedem Getränke mir munden!
O Wasser ich schenke Dich fröhlich mir ein
Will Deiner wie Adam in Eden mich freun!
Du wirst mir nicht schädlich, wirst heilsam mir sein!
Drum rc.

Obgleich der alte Geling nun das Wasser als eigent¬
liches Nationalgetränk empfahl und besang , war er doch auch
so viel Menschenkenner , um zu wissen , daß nicht alle Durstigen
damit zufrieden wären . Er spendete daher dem Biere auch
ein , wenn auch bescheidenes Lob , wie wir aus dem Liede Nr . 4,
„ Der Krug Bier " überschrieben , ersehen . Dasselbe wird nach
der Melodie : „ Bekränzt mit Laub " gesungen und heißt:

Sau 'n Krööskcn Beer , Wat schmeckt dat allerlewest.
O , singet em een Leed!
Un hautet alle jüst de rechte Wiese
Un dat et munter geht!
Sau 'n Kröösken Beer , Wat schmeckt dat allerlewest!
De Wien is düür un suur!
He ess kein Drank vor uss hier in Westfalen
En drink' de rhinske Buur!
Sau 'n Kröösken Beer , wat schmeckt dat allerlewest!
Weg mit dem Brannewien!
Hei stigt to Koppe , tehrt an Lief un Lewen.
He ess een wahr Vcrnien!

Sau 'n Kröösken Beer , Wat schmeckt dat allerlewest!
Un 't kostet grauts kien Geld!
Sau dann und wann kann 't Jeder woll bethaleir,
Wenn he 't 'er man to stellt!
Sau 'n Kröösken Beer , Wat schmeckt dat allerlewest!
Un 't maket nich knüll un dick!
Doch stillt et denn Verdreet un auk den Aerger
Un maakt vergnögelik!



—* Varel , 29 . Dezember . (Gem .) Am Abend des
ersten Weihnachtstages soll zwischen Bohlenberge und Klein¬
horsten ein junger Mann von drei Strolchen überfallen
worden sein, zum Glück kam aber Hilfe , welche alsbald die
Angreifer vertrieb. — Am zweiten Weihnachtstage ereignete
sich auf dem hiesigen Bahnhofe ein lln glücksfall, der in-
deß für den dabei Beteiligten keine besonders schlimme
Folgen gehabt hat. Die Postbeamten waren bei dem Zuge,
welcher um 7 Uhr 42 Min . Abends nach Oldenburg fährt,

^ noch beschäftigt, Packete auszuladen, als der Zug sich schon
2 Minuten vor der fahrplanmäßigen Abfahrtszeit wieder in
Bewegung setzte . Der Postschaffner A . war, um bester aus-
laden zu können, auf das Trittbrett des Packetwagens ge¬
treten und fiel nun, als der Zug sich plötzlich in Bewegung
setzte , so unglücklich, daß er am Wagen hängen blieb und so
vom Zuge etwa 20 Meter fortgeschleift wurde . Dann erst,
als der Zug zum Stehen gebracht war, konnte man den
Unglücklichen aus seiner schlimmen Lage befreien . Merk¬
würdigerweise hatte er sich bei dieser unfreiwilligen Fahrt
keine ernste Verletzungen zugezogen.

8 Jever , 29 . Dezbr . Am 27 . d . Mts . wurde das
zur Konkursmasse des Privatmanns Joh . Beruh. Meenen in
Oldenburg gehörende, in der Gemeinde Hohenkirchen belegene
Landgut „Krullwarfen," groß 64 lln 65 ar 29 gsm , mit
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , auf dem hiesigen Amts¬
gerichts zum dritten Mals zum Verkaufe aufgesetzt. Der
Landwirt I . H . Eimen zu Groß - Ulfershausen gab ein
Gebot von 100,000 welches jedoch als lange nicht ge¬
nügend nicht acceptiert werden konnte . Herr Geh . Ober-
Kammerrat Rüder aus Oldenburg , der anscheinend für die
Großh. Hausstiftung zu bieten am Platze war, machte kein
Angebot , da in Abwesenheit des Konkursverwalters , Herrn
Rechtsanwalt Carstens - Oldenburg , doch der Abschluß des
Verkaufs nicht möglich war. Vierter Verkaufstermin ist auf
den 15. Januar angssetzt worden . Das Landgut Krullwarfen
liegt ca. zwei Kilom . von Hohenkirchen und etwas weiter
vom dortigen Bahnhofe entfernt an der Chaussee Hohenkirchen-
Mederns. Die Ländereien sind bester Bonität . — Heute
Morgenwurden am User des Ems -Jade - Kanals, an der Brücke
bei Silland , zwei Kinder mit Schlittschuhen an den Füßen
anscheinend leblos vorgefunden. In ein Haus gebracht,
erholten die unglücklichen Geschöpfe sich nach und nach und
konnten erzählen , daß sie auf Schlittschuhen von Aurich ge¬
kommen seien ; sie haben sich bei jener Brücke erholen wollen,
find jedoch vor Müdigkeit eingeschlafsn . So viel wir er¬
fahren , dürften die Kinder dauernden Schaden nicht erlitten
haben . Jedenfalls war es unverantwortlich , dieselben bei
solch barbarischer Kälte einen mehrstündigen Weg auf dem
Eise antreten zu lasten . — Vor vier Wochen wurde der
Bahnwärter Hahn zu Siebetshaus (einige Wärterhäuser von
hier in der Richtung nach Oldenburg ) dadurch schwer verletzt,
daß er den Fuhrmann Siebels aus Bslfort (Bant) am
Ueberfahren der Bahn bei geschlossenerBarriere hindernwollte.
Hahn war drei Tage besinnungslos , erst jetzt erholt er sich wieder,
es wird aber bis zu völliger Genesung wahrscheinlich noch
einige Zeit vergehen . Wie man vernimmt , ist der pflicht¬
getreue Beamte dadurch an seiner Gesundheit so schwer ge¬
schädigt worden , daß er durch die gewaltsame Oeffnung der
Barriere von dieser getroffen wurde und dann der Frevler
über ihn hinwegfuhr . Die Untersuchung wird den Sachverhalt
festftellen und des Gesetzes ganze Strenge wird event.
den brutalen Fuhrmann treffen.

^ Kniphauserfiel. Der am 26 . d . Mts. abge-
haltensKriegerball mit vorhergehender Theateraufführungver¬
lief in fröhlichster Stimmung.

^ Neuende , 28. Dezbr. Der immer noch mit er¬
neuter Kraft auftretende starke Frost , verbunden mit dem
scharfen Ostwinde , macht das Leben an unserer Küste immer
unerträglicher . Das Eis hatte am 29 . d . Mts . eine Stärke
von 26 om aufzuweisen . Die Kirchengänger hatten heute des
harten Frostes wegen von dem Kirchenbesuch meist Abstand
genommen, es waren von unserer großen Gemeinde nur
22 Personen anwesend.

I>. Strückhausen. Am letzten Sonnabend maßen
sich Strückhauser und Moorriemer im Oldenbroker Felde
wieder in der Kunst des Eiskugelwerfens . Fünf gegen fünf

Sau 'n Kröösken Beer, Wat schmeckt dat allerlewest!
Un et bekümmt auk god!
Et maakt nich kault, et maakt auk nich to hitzig.
Et paßt in 't düütske Blood!
Sau 'n Kröösken Beer, Wat schmeckt dat allerlewest!
Un ' t maaket start un stolt!
Drum drünken ' t auk de aulen düütsken Helden!
Dat heww ' t de Römer sollt!
Sau 'n Kröösken Beer, wat schmeckt dat allerlewest!
Sau wunnerlef un sööt,
Dat sülfs de Fruwwe mit den leewen Kinnern
Us ' s geern beschehen döht!
Sau 'n Kröösken Beer, wat schmeckt dat allerlewest!
Drum stautet alle an!
Un Jeder drink ' un tope em tor Ehre
Dat Höchste wat he kann!

Noch mehr Lieder anzuführen , würde zu viel Platz ein¬
nehmen , auch zu wenig interessant sein . Eins möchte ich
aber noch erwähnen , daß in dem Liede Nr . 19 „ der Kinder¬
feind " nicht weniger als 10 Kindesmorde , natürlich in der
Trunkenheit verübt , von 6 Vätern und 4 Müttern Vorkommen.
Beim Lesen dieses Liedes würden gewiß die meisten Leute
sagen : Wo kannst angahn ? —

(Fortsetzung folgt .)
— In einem sächsischen Dorfe, so erzählt man

der „Tägl . Rurdsch .
", wurde ein Dieb ergriffen , der mit

einem Leinwandkittel bekleidet war. Der Dorfschulze sandte
ihn durch „Transport " mittelst Bericht an das nächste Amts¬
gericht und adressierte den Brief:

An
Ein Königliches Amtsgericht.

Beifolgend:
Ein Beesewicht in grauer Leinwand.

Werfer, kämpften sie tapfer, schließlich errangen die Strück¬
hauser mit zirka eine« Wurfe den Sieg Trotz Schnee und
Kälte waren viele Schaulustige mit ins Feld gezogen und
die sogenannten Käklers sorgten für Anstrengung der Lach¬
muskeln . Abends wurde auf das Wohl der fünf Sieger
manche Bowle geleert.

)( Vechta , 29 . Dez . In der gestrigen Nacht statteten
zwei «nsaubere Strolche dem Kaufmann Bloch Hierselbst einen
unerwarteten Besuch ab . Im Begriff , mit Brecheisen und
Beil den Geldschrank zu erbrechen, wurden sie noch zur rechten
Zeit von dem Besitzer und einem seiner jungen Leute , die
mit Revolver und einem Gewehr bewaffnet furchtlos sich
ihnen zu nähern suchten, verscheucht. Unzweifelhaft wäre
es diesen mutigen Vertretern des Hauses gelungen , dieser
ungebetenen Gäste , die , wie das zurückgelaffene Beil und
Brecheisen bewiesen, recht gefährliche Subjekte dieser Art zu
sein scheinen, habhaft zu werden , wenn dieselben nicht schon
durch die Rufe des Herrn B . aus dem oberen Stockwerk:
„Holt de Kerls , holt de Kerls " aus ihrer gefährlichen Lage
aufgeschreckt, das Hasenpanier ergriffen hätten.

— Druckfehlerberichtigung zum Artikel : „ lieber
das Kehlkopfspfeifen bei Pferden u. s. w .

" in Nr . 160
dieses Blattes . Spalte 1 , 32 . Zeile von unten muß es
heißen : mit Recht als ein erheblicher Fehler betrachtet,
statt erblicher Fehler. Spalte 2, 6 . Zeile von oben, lieS:
Kehlkopfslähmung statt Halslähmung. Spalte 2,
19 . Zeile von oben , lies : vielmehr verschont, statt viel¬
leicht. Spalts 3 , Zeile 3 und 5 von oben, lies : Pfeifer¬
dampf statt Pferdedamps.

Aus dem Reiche.
Kosen . (Lebenszähigkeit der Hühner.) Hier wurden

bei den Ausräumungsarbeitenan einem durch die Hochflut
zusammengestürzten Gebäude in einem zum großen Teil von
Trümmern bedeckten Kasten drei Hühner vorgefunden , von
denen zwei noch am Leben waren , obwohl sie 17 Tage ohne
jede Nahrung geblieben waren.

Barby , 27 . Dez . Der 18jährige Sohn des Kastellans
am hiesigen Seminar hat seine Geliebte , dis 16jährigeTochter
eines hiesigen Bühnenmeisters , durch einen Schuß tötlich
verwundet . Der Mörder entleibte sich darauf selbst durch
einen Schuß in den Herzbeutel . (B . T .)

Haderslebe», 27 . Dez . Infolge von Einschleppung
ist hier eine gefährliche Pocken- Epidemie ausgebrochen ; mehrere
Pockenkranke sind bereits gestorben . (B . T .)

Clausthal , 26 . Dezbr . Heute Abend 5 '/z Uhr traf
Herr Geheimrat Professor Dr . Robert Koch aus Berlin
hier ein und nahm Wohnung bei seinem Schwager , Herrn
Bergrat Biewend ; Professor Koch beabsichtigt , einige Tage
in seinem Geburtsorte zu verweilen.

Aus Glogau vom 22 . ds . wird von einer fast un¬
glaublichen Beschränkung der persönlichen Freiheit berichtet:
Die Polizei verbot das Schlittschuhlaufen während
des Gottesdienstes. Wir haben in Glogau genug junge
Leute, so bemerkt ein dortiges Blatt, die sich nur des Sonn¬
tags und selbst an diesem Tage nur weniae Stunden dem
gesunden und schönen Vergnügen widmen können . Welcher
Beweggrund die Polizei zu dieser Maßregel veranlaßt hat,
erfahren wir nicht . Sie wird sich doch nicht einbilden , daß
sie die durch dieses Verbot vom Eise verdrängten jungen
Leute in die Kirche hineinziehe ? Weit eher wäre angesichts
eines solchen Zwangsversuches ein allgemeiner Ausstand der
Kirchenbesucher zu besorgen . Oder machen die Glogauer
Schlittschuhe einen solchen Lärm , daß sie den Gottesdienst
stören?

Stimmen aus dem Publikum.
lFlir „ Eingesandt" unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

de« Publikum gegenüber keine Berantwortung .)

Jesuitische Sittenlehren.
i.

Die Jesuiten und „der Zweck heiligt die Mittel."
1 . Johannes Petrus Gury, längere Zeit Professor

der Theologie am Kollegium in Rom , ff 1866 , schrieb
Os. 8113 QvirsoisrißiLs . Dieses zweibändige , außerordent¬
lich einflußreiche Werk liegt mir bereits in 7. Aust . (1885)
vor. In dieser heißt es Bd . II S . 7 , wo es sich um den
Dieb Palemon handelt : „ Ein Angeklagterdarf nach der ge¬
wöhnlichen Ansicht (iuxta oomrminsiQ ssirt«r>.tig.rll) fliehen,
wenn er noch nicht verurteilt ist , weil vor dem Urteil
Niemand verpflichtet ist , sich einer Strafe zu
unterziehen . Wenn aber der Angeklagte fliehen
darf, so sündigt er auch nicht durch Sprengung der Thüren
oder Durchbohrung der Mauern, denn wo der Zweck er-
laubt ist , da sind auch die an sich gleichgültigen
Mittel erlaubt (ul >i llvltiis 68t ülli3 , stigm lioitg
8llllt llisäig xsr 8S illäiüsi -slltig) .

"
2 . Edmundus Voit, Doctor und Professor der

Theologie zu Würzburg, ff 1780 , schriebDllsoloZig
lliovg1i8, "Virosimi -Ai 1769 , gedruckt mit Erlaubnis der
Oberen und des Büchercensors (neu aufgelegt Rom 1838;
Paris 1843 ; Würzburg 1860) . Darin heißt es Teil I
S . 122 —123 : „ Arcadius tötete den Casus in einer Stadt,
wo gesetzlich bestimmt war , daß ein Mörder . mit
dem Tode bestraft werden solle . Arcadius wird verraten
und zum Tode verurteilt, er bricht aber aus dem Gefängnisse
und entflieht , obgleich er voraussieht , daß er die

Wächter der Gefahr des schwersten Schadens aus¬
setzt.

Hat Arcadius durch die Flucht nach der Fällung des
Urteils gesündigt ? Antwort : Nein . . . .

Hat Arcadius gesündigt durch Sprengung der Ketten
und Aufbrechung des Kerkers ? Antw . : Nein , denn wem
der Zweck erlaubt ist , dem sind auch die Mittel er¬
laubt (olli slliill tillill liest , si st rasäia Psrmi88a, 8lln.t ) .
Der Schaden der Wächter wird von ihm nicht beabsichtigt,

sondern tritt nebenbei (xsr Looiäsn3) ein , während er
von seinem Rechte (!) Gebrauch macht .

"
3 . Jacobus Jllsung, Prof , der Theologie an der

Universität Dillingen , ff 1695, sagt in seiner mit Erlaubnis
der Oberen gedruckten̂ . rbor 86l « nt1g,s , OlliuZns 1693,
S . 153 : „Wem der Zweck erlaubt ist , dem ist auch das
durch seine Natur zu einem solchen Zweckegeeignete
Mittel erlaubt (Uli llost stlum illsälum sx natura sna
orälllütuill aä tslsiii üllsill) .

"
4. Antonius de Escobar, Direktor der Prirster-

kongregationen , ff 1669 , schrieb Ilmiv . tlisoloxis, «»
01018118 isos ^t . 8slltsllt1as, OllZälllli (Ii^oll) 1652 bis
1663, gebilligt von mehreren Ordensprovinzialen , mit Voll¬
macht des Ordensgenerals Goswin Nickel. Darin heißt cs
Bd . IV ., 1 . 33, 8sot. 2, xrol )I . 65 , n . 300, Seite 336:

„Der sündigt nicht , welcher sich wegen eines gute«
Zweckes(od dollllill LllSlli ) an ihrer Natur nachschlechten
Handlungen , die von ihm aus Unwissenheit, im Zustanoe der
Trunkenheit, im Traume oder aus Unbesonnenheit begangen
sind, nach dem Erwachen und bei vollem Bewußtsein
ergötzt : weil es z . B . erlaubt ist, Wohlgefallen zu haben
an*) . . . einem in der Trunkenheit verübten Menschen¬
morde Wegen der Erbfolge (xroxtsr Üs,srsäitg,tl8 LU66S3-
8iollsm) . Denn der Zweck giebt den Handlungen ihren be¬
sonderen Charakter , und durch einen guten oder
schlechten Zweck werden die Handlungen gut oder
schlecht (st sx domo vsl imnlo lins doml vsl mall
rsäämmtmr) .

"
Derselbe Escobar sagt in seinem von dem Provinzial

A . Milley gebilligtenOldsr tdsoloZIns imoralls, OmAämmi
1656, S . 223 : „Ich behaupte fälschlich <Ml8o Erimo)
daß . . . . ein Ketzer das Bild des Gekreuzigten beschädigt
habe (vll1llsrs.88s), sündige ich schwer gegen die Gerechtig¬
keit? Keineswegs (wie Filliucius sagt), weil ich einen in
jener Sündenart bereits Uebelbeleumundeten " (nur) „ weiter
in übles Gerede bringe (äiflnimo ultsilms ) in einem Punkte,
der mit jener in Verbindung steht.

"

H.

Die Jesuiten und die Wahrheit.
1 . Johannes Bapt . Taberna, Professor der

Philosophie und Theologie , ff 1686, lehrt in L^mo^ l«
idsoloZIs-s xraotlons, Oolomias(Köln) 1740 (gebilligt vom
Provinzial Neuveforge , mit Vollmacht des Ordensgenerals
Franz Retz) Bd . II S . 192 — 193 : „ Ist ein Zeuge , von
dem befugten Richter gesetzmäßig gefragt , verpflichtet die
Wahrheit zu sagen? Antw . : An und für sich genommen,
ja . . . ^ Aber -unter Umständen ist er in verschiedenen
Fällen nicht dazu verpflichtet , so wenn er weiß, daß die
Tbat von Schuld frei ist ; wenn er infolge seines Zeug¬
nissesfür sich oder die Seinen einenmerklichen Schaden
(motadils änillllllill) befürchtet ; wenn er eine bevorrechtete
Person, z . B . ein Geistlicher ist, der zu einem Zeugnisse vor
einem weltlichen Richter nicht gezwungen werden kann .

"
2 . Adamus Burghaber, Professor der Theologie

und Rektor zu Freiburg im Breisgrau, ff 1687, veröffent¬
lichte Oslltllilas 8s1svtoillill 63.81111111 60ll8v1slltlLS trss,
Oololl . 1671 , mit Billigung des Ordsns-
piovinzials Jakob Raßler . Er sagt Seite 16 : „Da die
EhefrauAnthusa merkt, daß ihr Mann mehr Schulden macht
als er bezahlen kann, so bringt sie nach dessen unvermutetem
Tode schnell so viel von dem Besitztum auf die Seite, als
sie zum schicklichen Lebensunterhalte für sich und die Kinder
notwendig erachtet. Sie erregt dadurch den Verdacht der
Gläubiger und schwört vor dem Richter, daß sie nichts
von dem Besitztum ihres Mannes ans die Seite geschafft
habe, indem sie darunter versteht, was nicht notwendig
sei zu einem anständigen Lebensunterhalte (nä doms8tg,s
vltns smstsmtatlomsim ) . Es fragt sich , ob sie das thun
durfte ? — Antw . : Anthusa durste es thun .

"
3 . Johannes de Cardenas, Exprovinzial in

Andalusien , schrieb Oiiols tdso1o§1oa., (gebilligt vom Pro¬
vinzial B . de Ezues , mit Vollmacht des Generals C . de Nopelle) .
In der Ausgabe von 1702 Seite 395 heißt es : „ Wenn
jemand einen Franzosen (Gallium) umgebracht hat , so sagt
er, ohne eine Lüge zu begehen , er habe keinen Franzosen
(Gallium ) umgebracht, indem er für sich dieses Wort " (näm¬
lich Gallium) „ im Sinne von Hahn nimmt. " Gallm8 be¬
deutet nämlich im Lateinischen sowohl den Gallier - Fcanzosen
als auch den Hahn.

4 . Edmundus Voit (vgl . I , 2) sagt DdsoloZIaimoralls Teil I Seite 345 : „ Der Beichtvater muß mehrere
Regeln zur Hand haben , um dadurch die Beichtkinder, so oft
es nötig ist, zu unterweisen über die Art und Weise die
Wahrheit zu verhehlen(äs ratloms oslamäi vsiltatsim ) ;wie sich z . B . eine Ehebrecherin zu verhalten hat, wenn sie
von ihrem Gatten genötigt wird eidlich zu erhärten , daß sie
die eheliche Treue (üäsim tdorl ) nicht verletzt Habs . "

5 . G nry (vgl . I , 1) in seinen 6a . 8M8Lomavlsmölas
Bd . I S . 182— 183 : „ Als Anna einen Ehebruch be¬
gangen hatte , antwortete sie ihrem deshalb argwöhnischen
und nachforschenden Gatten das erste Mal , sie habe die
Ehe nicht gebrochen. Das zweite Mal , als sie bereits
von der Sünde losgesprochsn war xsooato ImiWst
al^ olmta " ) antwortete sie : Ich bin eines solchen Ver¬
brechens nicht schuldig . Zum dritten Male endlich,als der Mann immer noch mit Fragen drängte , leug¬
nete sie den Ehebruch gänzlich ab und sagte : Ich habe
ihn nicht begangen, indem sie bei sich denkt : einen Ehe¬
bruch . den ich zu offenbaren verpflichtet wäre , oder:
Ich habe keinen Dir zu offenbarenden Ebebruch
begangen. — Ist Anna zu verurteilen? — In allen drei
Fällen kann Anna von der Lüge freigesprochen werden
(a msmäaOio sxomoarl xotsot ) . Im ersten Falle nämlichkonnte sie sagen, sie habe die Ehe nicht gebrochen, weil diese

* ) Das erste Beispiel ist ein undelikates, muß darum hier aus¬
gelassen werden.



fortbesteht . Zm zweiten Falle konnte sie sagen, sie sei
unschuldig am Verbrechen des Ehebruchs, da «ach Ablegung
der Beichte und nach Empfang der Absolution ihr Gewissen
davon nicht mehr bedrückt wurde , weil sie die moralische
Gewißheit hatte , daß jenes ihr vergeben sei. Ja , siekonnte das
sogar mit einem Eide bekräftigen (lloo asssrors stiam
«um iurarasuto ) , gemäß dem heil . Ligorius . . . . Im
dritten Falle konnte sie auch wahrscheinlich (xrolsadiliisr)
leugnen , daß sie den Ehebruch begangen habe, indem
sie bei sich denkt : so , daß ich die Sünde dem Gatten
offenbarenmüßte; ebenso wie ein Angeklagter dem nicht
gesetzmäßig fragenden Richter sagen kann : Ich habe das
Verbrechen nicht begangen , indem er bei sich denkt, er habe
es nicht so begangen , daß er verpflichtet sei, es ihm zu
offenbaren .

"
(Fortsetzung folgt .)

KirchenuachrichL.
Am Sylvesterabend , 31 . Dezember:

Gottesdienst (5 Uhr) : Pastor Roth.
Neujahr 1891:

1 . Hauptgottesdienst(S Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst(10 Vr Uhr ) : Pastor Willens.

Garnisonkirche.
Am Donnerstag, 1 . Januar (Neujahr) :

Gottesdienst ( lO '/s Uhr) : Divisionspfarrer Goens.

»s,so —

100,50
158

S PEt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten, garantirt
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/» pCt . höher .)

S >/, pCt . Schwedische Staats - Anleihe von 1688 . .
3 '/, PCt . Schwedische Hhpotheken-Pfandbriefs . .
4 pCt . Pfandbr. d . Braunschw.-Hannov . Hypothekeuv.
4 pCt . Pfandbr. d . Preuß . Boden -Credit - Actien - Bank
4 pCt . Pfandbr . der Mecklenb. Hypoth .- u . Wechselbank —
S >/, PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpot-H.-Bank . . —
8pCt. Borussia -Prioritäten. 100
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 100
4 '/s"/« Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105 103,50
4 pCt . Glashütten-Priorität. , rückzahlbar 103 . .
Oldenburgische Landesbank - Actien.

(40 PCt . Einzahlung und 5 PEt . Zins vom
31 . December 1889 .)

Oldenb . -Portug. Dampfsch .- Rhed . -Nctim . . . .
(4 PCt . Zins vom 1. Janr. 1889 .)

Oldenburger Glashütten-Actien . .
(4"/« Zins vom 1 . Januar 1689 .)

Warpsspinnerei - Stamm- Actien , Stücke L 1000 M
(franco Zins ) . . .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in
„ „ London „ 1 L. „ „
„ „ New -Dork „ für 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gülten „ „
An der Berliner Börse notirten gestern:

Oldenburgische Spar- u . Leih -Bauk - Actisn 174 PCt . B.
Oldenburg . Eisenhütten -Actien (Augustfehn ) — —
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Actien per Stück 1311 S.

Discont der Deutschen Reichsbank 5'/« PCt.

Marktpreise

101,50

168 .20
30,28

4,18
18,74

7,
189
20,38

4,31

Oldenburg , 30. Dezember . Coursbericht der LWenbmMHe«
Vom 24. December

Butter , Waage.
1890.

V- KZ 1
Spar- »ud Leih-Bam. gekauft verkauft Butter , Markthalle . 1 —

PCL. PCt. Rindfleisch . . . . — es
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe. 105,20 — Schweinefleisch . . . .. .. — so
8 '/, PEt . do . do . . 97,40 97,95 Hammelfleisch . . . .. .. — S8
3 do. do . . . . . . . . 86,40 87,15 Kalbfleisch . . . . „ .. — SS
8 '/ , pCt . Oldenburg . Cousols . — Flomen. —. SS

(StückeL100im Verkauf '/« PEt . höher .) Schinken , geräuchert . .. — so
4pTt . Oldenburg . Eommunal - Anleihen . . . . 101 — Schinken , fnsch . . — SS
4pTt . do . do . (Stücke von 100 ^L) 101,25 — Mettwurst , geräuchert » .. — 85
8 '/, pTt . Oldenburg . Communal - Anleihen . . . 95 98 Mettwurst , frisch . . — SS
3 °/- PEt . Oldenb . Bodencredit - Pfandbriefe (kündbar) 98 — Speck, geräuchert . . — 80
I '/s pEt. Flensburger Kreis -Anleihe. — — Speck, frisch . . . V2 — SO
S '/, PEt . Landschaftliche Central - Pfandbriefe . . — — Eier , das Dutzend — SS
8 PCt . Oldenb . Prämien-Anleibe (jetzt in PCt . notirt) 127,50 128,38 Hühner, Stück . . 1 20
4pSt . Eutin -Lübecker Prior. -Obltgationen . . . 101 102 Feldhühner . . . 1 —
8 '/, PCt . Hamburger Rente. 96,10 — Enten , zahme, Stück 1 so
S >/, PEt . Hamburger Staats -Anleihe von 1887 — — Enten , wilde . . . 1 —
3 '/ - pEt. Bremer do . von 1887 , 1888 Hasen . 3 5S

und 1690 . 86,30 — Kartoffeln 25 Liter . 1 so
8 PCt . Baden - Badener Stadt - Anleihe . . . . . — — Steckrüben , St . . . — 10
4pCt . Preußische consolidirte Anleihe . . . . — — Wurzeln , 25 Liter 1 —
8 '/, PEt . do . do . do. . . . . 97,60 98,15 Zwiebeln , Pr. Liter . — 10
ZpEt. do . do . d » . . . . . 86,50 87,05 Scharlotten , Liter — 15
S pEt. Italienische Rente. — — Kohl, weißer , Kopf . — IS

(Stücke von 20,000 frc . und darüber .) Kohl, rother , Kopf . — so
8 PCt . Italienische Rente . . ; 8 — Blumenkohl , Kopf — so

(Stücke von 4000, 1000 und 600 frc .) Torf, 20 81 . . . . 6 —
4 PEt . Römische Stadt- Anleihe II .—VI. Serie . . — — Ferkel. 6 —

Witternngsbeobachtnnge « irr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬meter
» LS.

Barometer
Pariser
Zoll u.Sin.

Luf
Monat.

ttemper
höchste.

stur
niedrig sie,

29. Dez.
, 0 . „

7U . Nm.
8 „ Bm.

— 7,4
— 11,3

771 .5
772.6

28 . 6,1 29. Dez.
28 . 6,5130. „

— 6,6
^
— 12,1

WLsrLsii^
rsso. ^ '

7,37 . 16,57.
r,4r . s,rs.

7,45 .16,56 .1,48.
6^5. 8,L8.

U.S». 11^4. z,5 .!^ S»SS. s,SG. >
vrsn.

Osvad7,SS. 8,46.
1,48.

ö,Sb. iLsLbr.

7,5S.
3,18. 6,30 . S,SS^

7,45 . 11,L8.
3,S0. 6,L7. 9,80 ./

.16. S,S. 11,A.
1,68 . 5,31.

8,43.
7,57. 11,5.
3,16. S,5S ,

'

8,SS.

Neuer erstaunlicher Erfolg der Sanjana
157Z) Heilmethode
bei ' einem 22jährigen schweren Leiden . Herr Lorenz Resjs-
bring , Polizeibeamter a . D . zu Halberstadt wurde vor 22
Jahren nach überstandener Unterleibs- Entzündung von einem
schweren, scheinbar rheumatischen Leiden ergriffen , welches
allmählich zu wechselseitiger Lähmung der unterenExtremitäten
und heftigen krampfartigenSchmerzen im Oberkörper führte,
wobei eine starke Entkräftung des Gesamt - Organismus em-
trat . Die sich fortwährend steigernde Heftigkeit des Nebels
war keinesfalls einer Vernachlässigung von seiten des Patienten
zuzuschreiben, denn derselbe hatte sich in den letzten Jahren
unausgesetzt in der Behandlung prakt . Zivil- und Militär-
Aerzte befunden , welche nichts unversucht ließen , dem Kranken
Besserung und Linderung zu schaffen . Das Nebel erreichte
trotz aller angewandten Mittel solche Dimension , daß Herr
Keffebring im besten Mannesalter, durch die Gewalt der
Schmerzen gezwungen , in den Ruhestand treten mußte . In
diesem vorgeschrittenen Stadium des Leidens , wo der letzte
Hoffnungsstrahl auf Genesung abgeschnitten erschien, wurde
dem Patient en nach 22jährigemLeiden in überraschend kurze
Zeit durch Anwendung der „ Sanjana - Heilmethode " nicht nur
schnelle Besserung , sondern sogar vollständige Heilung ge¬
bracht.

A e u.
Memensuche.

Landgemeinde Oldenburg . Die
nächsteSitzung der Armeukommission
findet nicht am Sonnabend, sondern am

Mittwoch , den 7 . Januar 18S1,
Nachm . 2 Uhr anfsngend,

statt. Sanken , Gemeindevorsteber.
ein 1 « Mk -Stück.
Gegen Belohnung ab-

zugeben in der Exped. d . Bl.

rsrr
N-

D

Lr»

G

OpxrsrmaimZ Notsl.
Sylvesterabend , den 31 . Dezbr . 189V:

Großes
humoristisches
Konzert,

verbunden mit
theatralischen Aufführungen,

ausgeführt von der Kapelle des Oldenb.
Jnftr . - Regis. Nr . 91 unter persönlicher

Leitung des König ! . Musikvirigenten
Herrn Hüttner.

Zum letzten Mal:
Auftreten oer einzig in ihrer Art dastehen¬

den, so beliebten
V »nrv » Ir»p «1I«

Auftreten des urkomischen niusikatischen
Clowns und Damen - Komikers

Herrn LürseLvv,
sowie der anderen bekannten Spezialitäten.

Zn diesem großartigenKonzert erlaubt
sich ganz ergebenst einzuladen

Bl
Anfang 8 Uhr 1890 . Ende 1891.

Entree 3 « Pfg.
Alles Näbers besagen die Programme.

V

s
<-r

2*

rr

o

o

HelljsdrsMinseks,

Gratulations - und Scherzkarten
in großer Auswahl empfiehlt

Buchbinder,
Heiltgengeistftratze SL.

Zko//«?ä§6/r§.

Zamsica - RuM,
Cuba -Rum und
gewöhnliche Sorten,
Arrac Batavia und
Arrac de Goa empfiehlt

HellMSsör.

Krog -Lstzsnr : von iamsika -kum,
punsok - ^ ZZEnren von
8eklumm6i 'pun8ok,
KLisörpunZLii und
8ekvvsrü8edsn ? un8vk

empfiehlt
. MgUNZ ^ kr,

Langestr . 83.

Echten Schiedamer,
„ DoornVaat,
„ Wordhäuser u.
„ Steinhäger

L . Ilemlleyor.
Langestr . 83. Moordors . Zu verkaufen 8000 Pfd.

bestes Heu . Fr . Windels.

Zu verkaufen ""
Näheres ist zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Etzhorn.
Am Neujabrstaae:

MG
" W ^ L I - ,

"
Me

Tanzabonnement t SO
wozu freundlichst einladet H . Hanken.

Westerscheps . Von 2 angeköhrten
Ebern wünsche ich einen zu verkaufen.

Fr . Gehrels.

Liethe bei Rastede. Zn verkaufe«
ein recht schönesKuhkalb , 8 Tage alt.
_ Fr . Ahlers.

Nadorst . Zu verkaufen ein Kalb.
_ _ I . Schröder.
/Auche zu Ostern ein Lehrling für mein
^ Kolonialwaren - Geschäft.

Bre merhaven.

Rastcdc . „Hos »on Oldenburg.
"

Am Sonntag, den 4 . Januar:
Großer Ball,

wozu freundlichst einladet G . Ahlers.
Nuttel b . Wiefelstede. Am Neujahrstage:

wozu freundlichst einladet Johann Clautzen.
Besondere Einladungen finden nicht statt.

Größtmögliches Theater.
Dienstag, ven 30 . Dez . 46 . Vorst , im Ab.

Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn
Hänseler statt der anqekündlgten Vorstellung:

Die Räuber.
Schauspiel in 5 Akten von Fr . Schiller.

Kassenöffnung 6 Vs Ubr . Anfang 7 Uhr.

Probe - Rnmmern gratis

M

Altbewährtes, wohlfeiles lluterhaltungSblatt des gebildeten deutschen Hauses
mit reichem , ausgewühltem Lesestoff an Romanen, Novellen und mannigfaltigen
Artikeln der beliebtesten vaterländischen Autoren, sowie zahlreichen vortreff¬
lichen Illustrationen und den Beilagen: „ Aus der Zeit — für die Zeit " (kleine

illustrierte Zeitung), „ Frauen- Daheim" und „ Hausmusik " .

Beginn eines neuen Abonnements (27. Jahrgang) am 1 . Januar 1891.

»er Dah - iM ErPkditi »««, keixzig.

Ln allen Buchhandlungen.

Wocheu - Ausgabe : Jeden Sonnabend eine Nummer, vierteljährlich 2 Mk . >»

Heft - Ausgabe : Im Jahrgang 18 Hefte , dreiwöchentlich L 5V Pf.
DE " Der Daheim - Anzeiger ist bei seiner großen Verbreitung das beste Vermittlungsorgan
für Stellen - Gesuche und Angebote und von besonderer Wirksamkeit für alle industriellen,

wirtschaftlichen , literarischenund andern Ankündigungen.
» Abonnements in allen Buchhandlungen , sowie bei jedem Postamte. W»

llie MIMKM
beginnt am 1 . Januar einen neuen

Jahrgang mit dem Roman

„Eine unbedeutende Frau" von

Man absnnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Post -Aemtern Deutschlands und Oesterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf . vierteljährlich.

>V
. iisimburg

Druck und Verla« von B. Scharf, für die Redaction verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraß«



WeiLcrge
;u 164 der „Nachrichten für Stadt und Hand " vom Dienstag, den 30 . Dezember 1890.

Esther s Ehr.
Ro« an von Hermann Heiberz.

(Fortsetzung .)
Wolf trat am nächsten Tage in der Sitzung vor den

Berwaltungsrat, deckte alles auf, wies auf die widrigen Um¬
stände hin, bekannte auch seine Fehler , aber rief das Wohl¬
wollen der Versammlung an . Für^seine THLtigkeit, für seine
Erfolge forderte er einen höheren Lohn, weil er ihn fordern
mußte : Nachsicht. Er gab sein Wort , daß alle Nebenrück-
stchten zurücktreten , seine Hoffnungen und Wünsche fortan
ausgelöicht sein sollten , und daß allein ihn der Gedanke be¬
herrschen und allein sein Handeln darauf gerichtet sein werde:
die Interessen der Bank zu fördern.

Und wenn 's gelang , war das nicht ein Triumph sonder¬
gleichen? ! Gewann er sich nicht vielleicht die Achtung derer zurück,
die er hatte Hineinblickenkaffen muffen in die innersten Tiefen
seiner Seele ? War's nicht eine Reinigung für alles ? Würde
das nicht im Sinne Esthers sein, die — er wußte es —
nur aus zärtlicher und weiser Sorge für die Zukunft so riet,
wie sie es gethan?

Würde nicht das auch seine Mutter versöhnen ? Hatte
er dann nicht ehrlich gebüßt ? Gebüßt? Vielleicht nicht,
wie das gerechte Schicksal mit der Binde vor den Augen es
forderte . Aber überwunden hatte er, wovor Tausende zurück-
geschreckt sein würden , sich selbst erobert hatte er , was er
schwachmütig im Begriff gewesen war, völlig dahin zu geben.
Nein ! Nicht sterben ! Keine Pistole, kein Pulver, nicht der
zerschmetterte Kops eines Feiglings! Aufrecht ! Ein Mann:
wenn auch ein Mensch mit Schwächen und Fehlern, wenn
zur Zeit auch ein Zerpflückter, Gemarterter und Verlassener
i« dem großen Drangsal des Lebens!

Und unter solchem Entschluß sprang Wolf empor . Und
— fort mit Martha ! — Nicht wie ein Feigling ! Aber
such hier wie ein Mann , wie ein Mensch mit endlich ge¬
wonnenen festen Grundsätzen , nicht mit den Worten der Ehre,
nein , mit der That.

Als Wolf seine Wohnung erreichte und in den Flur
trat , fand er die Thür geöffnet und Esther weder in einem
der vorderen Gemächer, noch im Speisezimmer . Auch dieses
stand nach dem Korridor offen.

Im Begriff , nach der Dienerschaft zu rufen, trat ihm
das Hausmädchen unter einem Ausruf befriedigter Ueber-
raschung entgegen , fügte aber mit besorgter Miene hinzu:

„Herr Direktor, die gnädige Frau ist sehr krank, Herr
Doktor Rochau ist drinnen; eben sollte ich zu Frau Mendel-
sohn fahren und sie holen .

"
Wolf erbleichte und eilte durchs Ankleidezimmer ins

Schlafgemach . Vor der Thür aber begegnete ihm Karl
Rochau , legte den Finger zum Zeichen des Schweigens auf
den Mund und sagte , leise auftretend und Wolf mit sich
fortziehend:

„ Geh jetzt nicht zu ihr , lieber Wolf. Sie schläft zum
Glück — "

„ Was ist, was ist? " flüsterte jener , für den Augenblick
ganz fassungslos.

„ Das kleine Wesen , das Dir Deine Frau schenken
wollte , hat zu früh das Dasein erblickt — "

Wolf starrte seinen Bruder an und wollte sich in einem
heißen Drange zurückwenden.

„ Nein , ich wiederhole ! Jetzt nicht ! Sie ist so schwach,
daß Dein Anblick — irgend eine Aufregung — ihr höchste
Gefahr bringen könnte . Komm ins Wohnzimmer . Anna
sitzt am Bette. Ich habe ihr gesagt , was zu thun ist , und
daß sie mich ruft, wenn Deine Frau erwacht .

"
Wolf richtete nun hastige Fragen an den Doktor . Er

zitterte vor der Mitteilung, daß die Gemütserregungender
letzten Tage dieses Ereignis hervorgerufen haben könnten.
Und die Angst und Sorge wurden auch nicht entkräftet.

„ Ich fand Esther, als ich Dich verließ , in einem ohn¬
mächtigen Zustande auf der Erde liegen . Regine erzählte
mir, daß Deine Frau bereits einen ähnlichen Anfall gehabt
habe. — Du weißt —"

„ Nein —"
„ Nun wohl . Sie befand sich unter den Händen der

Mädchen , als ich eintrat. Nachdem wir sie wieder zu sich
gebracht hatten, traten mit Krämpfen verbundene Erscheinungen
auf , die mich veranlaßten, sie sogleich ins Bett schaffen zu
lassen. Das Uebrige ist Dir bekannt . Unsagbar hat Deine
Frau gelitten , Wolf. Offenbar haben die jüngsten Er¬
eignisse —"

Karl unterbrach rücksichtsvoll seine Rede , und Wolf
sprach keine Silbe . Durch seine Brust zogen furchtbare
Schauer, und daneben stieg ein so heißes Verlangen nach
Esther auf, daß sich seine Augen feuchteten.

„ Ich habe zu Deiner Schwiegermutter gesandt . Ihr
wurdet dort erwartet ! Es wird gut sein, wenn diese in der
Nacht bei Deiner Frau bleibt . Ich wollte schon zu Regine
schicken, aber es ist bester so . — Und nun erzähle , Wolf.
Was hast Du ausgerichtet ? "

„ Nichts ! "
„ Nichts ? "
„ Nein ! Ich war bei unserer Mama.

"
Doktor Rochau sah in höchster Ueberraschung empor

und Wolf berichtete mit tonloser Stimme. So bedeutungs¬
los erschien ihm alles jetzt, Geld , Stellung und Ansehen!
Was war das gegen diese Sorge ! — Esther krank, sterbens¬
krank, geknickt durch ihn ! Ein Doppelleben hatte er vielleicht
getötet . Und diese Gemütsstimmung blieb die ganze Nacht,
während er an ihrem Bette saß und in ihre blassen, ganz
veränderten, aber in ihm gerade jetzt so viel Mitleid, Trauer
und Liebe hervorrufenden Züge schaute.

„ Morgen , morgen !
"' erwiderte er seiner Schwiegermutter

auf ihre tastende Frage Nach dem Stand seiner persönlichen
Angelegenheiten . „ Heute nichts mehr von diesen Dingen.
Alles ist gleich. Esther , Esther, meine heißgeliebte Esther -

Der Mann kniete neben seiner Frau . Was würde er
darum gegeben haben , wenn sie ihn einmal hätte mit dem
alten Blick anschauen können ! — Sie vermochte es nicht.
Ihr fehlte die Kraft ; — sie konnte nicht einmal denken!
Sie lag wie eine Sterbende!

* *
Wolf traf am nächsten Morgen trotz aller Seelenqualen

seine Vorbereitungen . Die Ereignisse hatten seine Entschlüsse
befestigt . Ja , so erfüllt war er von dem, was er nunmehr
als Recht und Notwendigkeit erkannt hatte , daß er nicht ein¬
mal eine Frage an Frau Mendelsohn richtete.

Aber auch an die Hilfe seiner Mutter dachte er nicht
mehr . Er überlegte , was Esther gutheißen werde . Was in
ihrem Sinns war, sollte geschehen , und was er thun wollte
— er fühlte es — war in ihrem Sinne.

Und so mochte es denn geschehen und so kam der Augen¬
blick , der über des Mannes Schicksal entscheiden mußte . Ein
Bankvirner meldete , daß die Herren des Verwaltungsrates
versammelt seien und daß man ihn erwartete. Seltsam be¬
klommen war Wolf zu Mute, als er diesmal den Konferenz¬
saal betrat ! Wie ein vor ein Schwurgericht Geladener . kam
er sich vor.

Nach Erledigung verschiedener Gegenstände der Tages¬
ordnung , die namentlich die Bilanz und die endgiltige Fest¬
setzung der Dividende betrafen , nahm der Vorsitzende das
Wort und berührte die Frage des neu zu besetzendenDirektor¬
postens . Er verkündete , daß in der Vorversammlung be¬
schlossen worden sei , ihm , Rochau , die gleichberechtigte
Stellung zu übertragen, und beglückwünschte Wolf zu dieser
Entscheidung.

„ Gestatten Sie mir denn zuerst . Ihnen die Hand zu
drücken und die Hoffnung auszusprechen , Herr Direktor, daß
für Sie und das Institut daraus das Beste erwachsen möge .

"
Mit diesen Worten erhob sich der Präsident, und auch

die übrigen Herren thaten ein Gleiches.
Aber bevor noch ein Händeaustausch flattfinden konnte,

bat Wolf ums Wort.
„ Erlauben Sie , hochgeehrte Herren —" Hub er an

„daß ich noch einen mich persönlich angehenden und die
Interessen der Bank nicht minder betreffenden Punkt berühre,
bevor ich mich über die Annahme des mir in so ehrenvoller
Weise angetragenen Amtes - ja selbst über mein Bleiben in
der Bank entscheide.

Eins sei vorausgesetzt : Meine Frau liegt seit gestern
— zufolge einer Frühgeburt — sterbenskrank danieder.
Ich habe die ganze Nacht gewacht, und es ist begreiflich, daß
die Eindrücke dieses Zwischenfalles ein klares Denken trüben.
Ich bitte deshalb wegen Inhalt und Form meines Vortrages
um Ihre Nachsicht. "

In diesem Augenblick ward die Thür geöffnet. Ein
Diener der Bank erschien und blieb , einen fragenden Blick
auf Wolf richtend, in der Thür stehen.

„ Was ist ? " rief Wolf ungeduldig , aber die leise ge¬
flüsterten Worte: „Aus Ihrer Wohnung , Herr Direktor.
Ein eiliger Brief. Er soll sofort an Sie abgegeben werden"
— ließ ihn innehalten.

Unter einer entschuldigenden Bewegung gegen die Ver¬
sammlung riß Wolf das Schreiben auf, das von Frau
Mendelsohns Hand war.

„ Lieber Wolf!
Eben hat Esther ihren ersten lichten Augenblick und

. ist nach Deines Bruders Meinung außer Gefahr. Sie
benutzt ihn zu den flehenden Worten, Dir zu helfen.

Gut, ich will es thun ! Ich helfe aus Dank gegen
den Schöpfer , den ich auf den Knieen bitte , mir mein
armes, teures Kind zu erhalten.

Frau Mendelsohn .
"

Einen Augenblick kämpfte Wolf einen furchtbaren Kampf.
Alles war nun gut ! Er war gerettet durch sie , durch Esther!
Nun brauchte er keinerlei Nachsicht anzurufen . Er konnte,
die schwere Krankheit vorschützend, abbrechen , die Sitzung zu
verschieben bitten, morgen erklären , daß nur gewisse Familien-
verhältniffe , oder was sonst, Bedenken in ihm wachgsrufen
hätten, den Posten anzunehmen.

Nun war alles geebnet ! Nichts mehr von Spiel und
Schulden ! Keine Offenbarung von Schwächen und Leichtsinn!
Zugreifen! Die Position behaupten ! Das war sein Gedanke.

Fort endlich mit der sentimentalenKinderstuben -Moral
der Weiber ! Fort damit!

Aber dann stieg doch Esthers flehender Blick vor ihm
auf. Sei kein Scheinmensch , sondern ein rechter Mann,
der bereit ist zu büßen , wenn er fehlte , der nicht täuschen
will , sondern dessen Rede : Nein , nein — Ja , ja — sein
soll im besten Sinne ! Und auch seine eigene Auffassung
warf er für die Beurteilung seiner Handlungsweise
mit in die Wagschale und gab sich guten Hoffnungen hin.
Zuletzt gedachte er seiner Mutter, und ein kühner Trotz
half fördern, was als Grundgedanke sich festgewurzelt hatte.
Wenn er nun trotz offenen Bekennens siegte und so bewies,
wie falsch, hart und ungerecht alle ihre Voraussetzungen ge¬
wesen seien — ! ? Unter diesen Eindrücken raffte sich Wolf
empor . Sein Entschluß war gefaßt , und er nahm seine
Ansprache fest und ohne Schwanken wieder auf.

Er berührte seinen Bildungsgang, hob die mangelnden
Erfahrungen bei Uebernahme seiner Stellung hervor , sprach
von seinen Leistungen in überzeugender , aher bescheidener
Weise , gelangte auf das Spiel an der Börse , beleuchtete dies
in seiner dovvelten Natur , berichtete von seinen eigenen.

Glücksversuchen, den großen Erfolgen und den späteren Rück¬
schlägen und schloß, indem er alles noch einmal zusammen¬
faßte , mit der Erklärung, daß er augenblicklich sogar Schuld¬
ner der Bank in der mehr erwähnten Höhe sei.

„ Ich bitte Sie , meine Herren," endete er wörtlich seine
Rede, „ bei Ihrer Entscheidung keine Rücksicht darauf zu
nehmen, daß die Familie meiner Frau , daß eventuell meine
eigene diese Summe decken wird . Ich vermag es heute noch
nicht zu sagen . Ich glaube , ich hoffe es , aber ich wünsche,
daß Sie lediglich nach den vorliegenden Thatsachen entscheiden.

"
Wolfs Worte riefen eine ungeheure Wirkung hervor.

Nicht zum wenigsten hatte der Umstand bei der auf ihn ge¬
fallenen Wahl den Ausschlag gegeben, daß er ein vermögender
Mann war.

Nun erklärte dieser — derselbe Mann, über eine Million
verspielt zu haben , ja, ohne sichere Unterlage sogar Schuldner
der Bank zu sein, während nach allen Usancen, insbesondere
nach denen dieses Instituts , niemand , wer es immer sein
mochte , den kleinsten ungedeckten Kredit in Anspruch
nehmen konnte.

Wäre es nicht ebensowohl möglich gewesen, daß Wolf,
von der Spielwut hingerissen, die Bank in schwerere Verluste
gebracht hätte?

Wars nicht als ein Wunder anzusehen, daß ein Mensch,
der leichtsinnig eine volle Million — das Erbteil seiner
Familie — verspielt hatte , die Kassen der Bank unberührt
ließ ? Und — hatte er sie denn unberührt gelassen ? —

Noch in derselben Stunde ward Wolf von dem Vor¬
sitzenden mitgeteilt, daß die sofortige Berichtigung der Schuld,
mindestens aber eine vollgiltige Bürgschaft erwartet werde.
Man hoffe , daß diese bloße Aufforderung hinreiche . Der
Aufstchtsrat könne zu einer abwägenden Entscheidung überall
erst gelangen , wenn diese Angelegenheit zufriedenstellend ge¬
ordnet sein würde . Man verhehle ihm nicht , daß seine Er¬
öffnungen einen höchst ungünstigen Eindruck hervorgerufen
hätten . Man erteile ihm auch bis zu einem Definitivum
Urlaub.

Das alles klang sehr peremptorisch und keineswegs er¬
mutigend , und Wolf verließ den Ort seiner bisherigen Wirk¬
samkeit wie ein Geschlagener.

(Fortsetzung folgt .)

Meininger 7 Fl . Lose. Die nächste Ziehung findet
am 2 . Januar 1891 statt. Gegen den Kursverlust von
ea. 14 Mk. proStück bei der Auslosung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin , Franzö¬
sische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von
SV Psg . ProStück.

Kamm!- °° ksris.
W'vinstv 8 z» « 2o11llr. Vorsancl äurcrb

IV. H . SLivIdr , Frankfurt s . U.
Lxeoisl- krsistists i . vsrsebtoss . Oouvsrt oNiis Sirius.

§s§. Lins . v. 20 H i . Lriskra.

Was ist eigentlich ein Katarrh, woher kommt
der lästige Schnupfen , der quälende Huste » , die
Schleimabsonderung, heisere Stimme rc. ? lediglich
von einem entzündlichen Zustand der Schleimhaut der Luft¬
wege. So lang dieser nicht beseitigt wird , besteht das Leiden
fort und man werde sich darüber klar , daß Salzpastillen,
Bonbons , Brustthees und wie die vielen sogenannten Husten¬
mittel alle heißen, wohl lindern aber niemals die Ursache
der Erkrankung beseitigen können. Ein Heilmittel im
wahren Sinne des Worl' s gegen die katarrhalischen Affektionen
der Luftwege , das heute wissenschaftlich anerkannt ist, sind
die Apotheker W . Boß ' scheu Katarrhpillen (erhält¬
lich L Dose Mk . 1 in den meisten Apotheken) , welche mit
Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein ange¬
nehm zu nehmen sind.

in denselben beseitigt die Ursachenas katarrhalischen Erkrankungen
und damit das Leiden selbst. Man achte beim Ankauf, daß
jede Dose den Namenszug des kontrollierenden Arztes
vr . msä . Wittlinger auf dem Verschlußband trägt.
Haupt - Depot : Hamburg . Hafen - Apotheke. Neustadt,
Neuerweg.

Die Bedeutung eines gesunden Blutes für
den menschlichen Körper wird beim Publikum noch ganz ge¬
waltig unterschätzt . Man begreift nicht, daß eine sehr große
Anzahl Leiden durch schlechtes, nicht gehörig zusammengesetztes
Blut hervorgerufen werden . Diejenigen , welche über Blut¬
armut, Blutandrang (Blutwallungen) , Herzklopfen, Schwindel¬
anfälle , Funkensehen , Bleichsucht, Hautausschlag rc . zu klagen
haben , sollten dafür sorgen , durch eine geregelte Verdauung
und Ernährung das Blut zu kräftigen . In solchen Fällen
leisten bekanntlich die ApothekerRichard Brandt's Schweizer¬
pillen , welche in den Apotheken L Schachtel 1 Mk . erhältlich
sind, sehr schätzbare Dienste und werden besonders auch von
den Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen
Mitteln vorgezogen . Man verlange aber stets unter be¬
sonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen . Halte man daran fest , daß jede
ächte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rotem
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt' s
Schweizerpillen trägt . Alle anders aussehenden Schachteln
rnd zurückzuweisen.
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Oeffentlichcr Verkauf.
Der Köter Gerd Lienemann zu

Haarenstroth läht weqenAuswanderung am
Mittwoch , den 21. Jane. 1891,

Mittags präzise 12 Uhr anfangend,
in und bei seiner Wohnung:

1 braunes kräftiges Arbeitspferd,
12jährig,

1 dunkelbraunes do . , 2jährig,
S tiedige Kühe,
2 trächtige Schweine,

2 Ackerwagen, darunter 1 mit eisernen Achsen,
so gut wie neu, 1 Pflug, 1 Egge, Pferde¬
geschirr, Reepe, Ketten , 3 Paar Wagen¬
leitern und Dielen, 1 neuen Wagenstuhl,
3 Karren, 1 großen eisernen Kochtopf,
125 Liter haltend , 1 Staubmühle, Spaten,
Forken, Sensen , Sicheln rc . ,

ferner: 1 Bett, 2 Kleiderschränke , 2 Glas¬
schränke, Tische, Stühle , Kisten, 1 Koffer,
1 Hausuhr, Balljen, Eimer , eiserne und
irdene Töpfe , 1 Dezimalwage mit Gewicht,
1 Jaqdflmte, Zinn- und Porzellansachen,
1 Schleifstein , 200 Ellen Leinen und viele
sonstige Gegenstände,

sodann : ca . 70 Scheffel gute Eß - Kartoffeln,
4000 Pfd . gutes Kuhheu und 2000 Pfd
Stroh,

öffentlich meistbietend verkaufen . Heiuje.
NL . Sollte der Verkauf an einem Tage

nicht beendigt werden , so wird am nächst¬
folgenden Taqs damit iortaefabren. D . O

Holz-Verkauf.
Zwischenahu . Der HolzhändlerI . D.

Oltmanns h ' es . läßt am
Sonnabend , den 3 . Januar1891,

Nachmittags 2 Uhr,
eine große Partie Schal- und Brennholz,
Notholzdiele«, passend für Tischler, und
mehrere Richelpfähle

unter der Hand verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein Z. H. Hinrichs,

Rechstllr.

Zwischen >,hn . Der Anvauer Joh . Eilect
Tapken zu Hellermoor und Kons, lassen am

Freitag, den 9 . Jan . 1891,
Nachm . 1 Uhr ans . ,

1 milchgebende Kuh,
3 Schweine,

1000 Pfd . Stroh , 50 Schff Eßkartoffeln,
1 Kommode , 2 neue silberne Taschenuhren,
eine Partie fertige Kleidungsstücke, als:
Aibeitshoien und -Zacken, Kittel , Flanell-
und Parchend - Hemden, Unterziehzeuge,
fertige Bettlaken , Jnlitte , Bühren , Strümpfe
und Socken und mehreres andere , sowie:

50 Tannen aus dem Stamm , zu
Sparren und Latten paffend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Nach beendigtem Verkauf sollen
ca . 8 Jeck bestes Moorland zum Buch-

weiz nbau
pfandweise auf mehrere Jahre verheuert
werden.

Kauf - und Heuerliebhaber wollen sich recht¬
zeitig versammeln . G > Hohorst.

Große
Vieh -Auktion.
Oldenburg. Für den Viebhändler

Moses Samson Altgenug aus Norden
wer ^ e ick am

Mittwoch , den 31 . Dez. d . I .,
Vorm . 10 Uhr ans .,

bei Frerichs Gasthause hres . (Heilagengeist-
straße ) :

40 Stück prima aus-
erlesene hochtragende
Kühe und Quenen,

echt ostsriesischer Rasse , wo¬
runter mehrere, welche vor
einigen Tagen gekalbt haben,

auf^ »echsmonatlache Zahlungsfrrst öffentlich
meistbietend verganten.

Bsmeikt wird , daß das Vieh aus den besten
Viehbeständen bei Norden angekauft ist.

Haller . V -raavter

Auktion.
Oldenburg . Am Dienstag u . Mitt¬

woch , den T« u ktl . Dezember d . I . ,
Morgens 9 Uhr und Nachm . 2 Uhr anfgd . ,
soll im oberen Saale der Markthallen hiej.
der Rest des noch vorhandenen Waaren
lagers zu jedem nur irgend annehmbaren
Preise öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden , da der Saal am
1 . Januar geräumt werden mutz.

Es sind noch vorhanden:
Manufaktur - u. Wollwaren,
Regen - und Wintermäntel,
Herren - u. Knabengarderobe,
Schuhwaren rc.

I *. « LLLtvV.
Bürgerselde . Zu veruueirn zum 1 . Mai

1891 eine Wohnung mit Land.
Sck- i ^sn'eo 14.

Verkauf
von Vieh und Holz rc.

Nadorst . Heinrich Thöle daselbst
läßt am
Dienstag , den 6. Januar 1891,

nachm. 1 Uhr anfgd . ,
in und bei seiner Wodnuna:

1 neunjähr . dunkelbr. Stute , 1 sechsjäyr.
do . , beides gute Zuchtpferde, auch fromm
im Geschirr, 2 junge tied . Kühe , 1 junge
güste Kuh , 1 tied . Queue , 1 zweijähr.
Queue, 1 Kuhrind . 1 Kuhkalb, 1 Sau mit
1V Ferkeln , 6 Wochen alt . 1 güstesSchwein,

sowie 3 Ackerwagen, 1 Kastenwagen , 1 Hand¬
wagen , 1 neuen Jauchetrog, 2 Pflüge (ein
Schwingpflug ) , einige tausend Pfund Heu,
verschiedenes Pferdegeschirr , mehrere Wagen¬
leitern , 1 neuen Glasschrank , 1 neuen
Kleiderschrank und endlich
2 « Eichen aus dem Stamm , zum
Haus- und Schiffsbau sowie für Wagen¬
macher rc . tauglich,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet ein H . Clan he « ,

_ Wüsting.

Königl . Sachl. Landes-Mterie.
ll« « ,« « « Lose, darunter F« ,«« « Gewinne im Betrage vonMk . 3V « , « « G,3 « « .« « « , 20 « , « 00 , IS « ,« « « , 1« « ,« « « , « « ,« « « , S« , « « V , 4 « .« « « ,

L« ,v « « , 25, « « « rc . rc.
Die Königlich sächsische Landes - Lotterie zeichnet sich durch günstige Verteilung d«

Gewinne vor anderen Lotterien aus ; sie bringt z . B . 800 Gewinne L 3000 Mk ., während
die Hamburger und Braunschweiger Lotterien nur etwas über 100 Gewinne L 3000 Mk.
verteilen . Das große Los von 500,000 Mark kommt bei der Sächsischen- Lotterie jedesmal
heraus ; bei anderen Lotterien „nur im günstigsten Falls.

"
Die Ziehung erster Klaffe findet am 5 . und 7 . Januar statt. Hierzu empfiehlt

Lose, das V» , zu Mk . 4 .20 Pf . , das Vr zu Mk . 8 .40 Pf . , die konzess . Kollektion von

Ott« OIÄSILttkLI ' K,
Bahnhofstrahe 18.

WZS MGZMZZ
'
MMK

Xlsiäun ^sslüeks viel Oelä ausLUAebsn,
ALriiZötl « i <» ;

man mit Hilks üerseldea (2 I 'leelLstMe , 1 81üek
Antiker . :) sofort im Stariüs , L'iseLtzn » Ne , aus
Xkeiüoin , Hüten , HVäsods u . s . uaeli deiAe ^ edener
Kenknier ^ nleitunx 2U entkeineii . Vor Lrkols ist
ü :>« ^ » sel,ena uuä » averlLssis sielier . p

'ür üas

^X^ Xsonäers /.u aebteu , üa almllek lautencle L^ brllcat«
x . ^ nur ^ aekalimunFeu , üaver mmüsrvertbiA sinä.

Lpotüelcsr , (Laüvri ).
2u deriedsv üurcL äls Lroxerl « » mrck c

VorrLtdiA in:

ÜIcksnburg dsi t . . kusob , vro § .

Aschwege b . Zwischenahu. Zu verkaufen
eine junge , schwereKuh , anfang Februar
kalbend K . Stulken.

Tweelbäke . Zn verkaufen eine junge,
schwere, nahe am Kalben stehendeKuh.

Diedrich Wanke.

Rabatt
Rabatt

bei Barzahlung auf
Rabattbuch,

beimonatlicher Regu
0 lierung auf Kontobuch

vergüte am Schluß des Jahres meinen samt
lichen Kunden , die regelmäßig ihren Bedarf
bei mir entnebmen.

?aul vanekvaräl.
SN gros SN äelail,

eigeneDampf- Kaffee- Brennerei,
i Ulmenstraße 8,
R . L . 8eLar1o11.

Empfehle den geehrten Hausfrauen meinen
so sehr beliebten feiusckmecken en gem. Kaffee,
vermischt mit dem bestenFeigen - Kaffee-
Surrogat , pr . Pfd . 80 sowie alle
anderen So - ten rob und aekirarint.

Kolo» ialwaaren -Kgrr
Kr » 8 vn ilvtnil,

Ostervkrurg,
Hlm,VI » 8lr » 88 « 8

Kötel Lorgerämg , Vkodta.
Ich halte meuiH ^ tel den geehrten Reisenden rc.

bestens empfohlen . Dasselbe liegt an bequemster
Lage und hat 12 größte und schönste Z ' mmer
an der Straße . Loms mit Kaffee Mark 2.
Diners Mark 1 .25 . Dulols ä 'llots um 1 Uhr.
Gute Küche. Vorzügliche Weine . Prompte
Bedienung . Gespann steht zu Diensten . Haus¬
diener zu jedem Zuge am Bahnhof.

Visen Nav ^ an
klüLsixkeit

ärLtliotr erprobt und empkoklsn als vorsüs-
liobss Llittsl A6K6I1

älutaemutb
DE" ölkioli8uckt
VE" LobwäoberustLnlle. -

UnbeArsiiLte valtbaricsit , Appetit anrexonä,leiebt veräaulieb , LNAenebmer Vesebmaek,
Areikt äie Laims niebt an imü stört Hiebt äls
VerüarnmA.

kreis pr. klasebe 1ÜÜ§r . 1.—, 25Vxr . ^ 2 .—.
Llaii aebts auk äev tarnen „ kiê ssek", um

keine « eclklosen NaokabmunAen 211 erdalten.
2u dabsn in äen Apoikeken mit Ksbrauedsau-
vsisunK . ^Vevn irßssnci ^ o niobt vorratdi§äireet 2u bsLisbeu von /Ipolksksi' V. ttalLizs,' (̂L-övenapotbsks ) in ttsmrvver.

Zwel lua ^ e Leute eiyaUen ivsorl
Kokt und Logis . Haarenpscksir 29.

I ' ISILL SSZS

vläsudurg , Nadorsterstr . 57.
Maschinenfabtik,

Ausfuhliing von
Dampfmaschinen

nach neuester Construction,
DreschmaschinenundGöpel I

in allen Größen,
Feuerspritze « und Pumpen,

Transm ssions - Anlageu,
Sägereien,

Molkereien , Mühlenanlagen,
owie alle im Maschinenfach vor¬

kommenden Arbeiten.

werdln aui ' s Belle ausgefübrt.

Renten- und Kapital - Versiche¬
rungs - Anstalten zu Hannover.

An Stelle des Herrn AccelsiitAlbrecht
Hoher inOldenburg ist der Kaufmann Herr
W . Ciliax (Theilnehmer der Firma
L . Ciliax ) zum Agenten für die vorbezeich-
neten Anllalten von uns bestellt worden.

Hannover im Dezember 1890.
Die Direktion:

Drape. Crusen.

UrlWhrswüchche.
Größte beste Auswahl.

<Iul . krssudn.

Neu ! „ Mm!Rathhausftder
eine unübertroffene Korrelponoenzfeder in 3
Spitzen § . , L . I '

. u . N . empftehlt L Groß
2 ^ 50 H

Oldenburg . VveS
AE " Für alte "ZW

OldenburgerBriefmarken,
noch ans Briese sitzend , zahle folgende Preise:
1851 Vs Sgr . grün 12 ' /» Thlr . rosa
1 Vi ° gelb 1 . 50 1858 V- Grsch.
grün 60 2 rosa 9 3 gelb 9
1860 Vi Grsch. orange 40 V, grün
13,50 Vs braun 9 50 ^4 1 blau 2
2 roth 7 3 gelb 7 G rnze Kouverte

bis zu 100 vro stück.

Lanaellr- ß - 73

pract . Zahntechniker,
Rosenstratze Nr . 44 , I . Etage.

Sckmerzfreie Bekandluna.
Rastede . Gesuchr zum 1 Mai 1891

ein Lehrling . Jod- Brötje . Maler
O ' dcnburg . Aus Ouern oaer Mai ein

Lehrling . G . Fischbeck, Mal-rmeister.
meiner Buchdruekerei

^ findet ein im Accidenz-
u. Annoncensatz durch¬

aus tüchtiger , solider Schrift¬
setzer angenehme und dauernde
Stellung . tt . 8elkni 'L

Zwischenahner
Handwerker - Krankenkasse.

D -e rückständigen Beiträge müssen jetzt
innerhalb 14 Tagen bezahl! werden , widrigen¬
falls mit Restanten nach Z 4, Abs. a des
Statuts verfahren wird.

Der Vorstand.

Bürgerselder
Krieger-Vrrein.

Am Sonntag, den 4. Janr ., Abends 5 Uhr:
Versammlung

im Vsreinslokal . Tagesordnung: Neuwahl
des Vorstandes und der übrigen Kommissionen.

Rege Beteiligung erwünscht . Der Vorstand.
IstL . Die in der Weihnachtsfeier zurück-

qebiiebenen Gewinne sind bis zum nächsten
Sonntag abzuholen , widrigenfallsdieselben zum
besten der Vereinskaffe verkauft werden.

D . O.

M iriiviL.
Am Neujahrstaae:

Kleiner Ball.
Hierzu ladet sreunvUchst ein G . Brunken.

Ofen . Am1k. Ja«. 18S1:
» 411

für Herrschaften , wozu freundlichst eiu-
laoet E . Helmers.

Hatten. Am Neujahrstage:

beim Wirt Stalling . Es lavet freundlichstein
d . O.

Tweelbäke . Am N u ; ahrstage:
« all

( Anfang 5 Uhr ) , wozu freundlichst einladet
Joh . Lange.

Friedrichsfehn. Am Rm,,ahcstage:
Tanzmusik,

wozu freuvdi ' cku ermaßet Ww . Schmalriede.
Bümmerstede . Am N -ujahrstage:

Tanzmusik,
wozu frenndl chll eil tadet Joh . Speckmanu.

Ed wecht . Am N -mjutnslage:
VttILLIILtt8LlL-

mr^ni 48 - dIkNilkklllllUU.

Druck und Verlag von L. Scharf, für die Redaction veramworrüch : O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße ü.
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